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Die
gestrige walstschlacht

ist leider nicht so ausgefallen , wie wir es gewünscht und

erhofft hatten . Die Linke hat eine Niederlage erlitten ,
die Reaktion ist auf dem Vormarsch begriffen. Diese Tat¬

sache vertuschen zu wollen, wäre ebenso sinn- wie zwecklos.

Soweit das Resultat der gestrigen Wahl in dem Augenblick
wo wir diese Zeilen schreiben , überblicken ist , hat das Zen¬

trum nicht nur seinen bisherigen Besitzstand an Mandaten
mit überraschend großen Majoritäten behauptet , sondern

auch zwei Sitze (Offenburg von den Fortschrittlern
und Kar Isruhe - Ettlingen - Ra statt von

.
den

Sozialdemokraten ) gewonnen. Nicht minder

gut haben die Konservativen abgeschnitten . Don

ihren bisherigen drei Mandaten haben sie mit Unter¬

stützung des Zentrums zwei behauptet und zwei neue

(Adelsheim -Boxberg von den Nationalliberalen
und Lahr - Land von den Fortschrittlern hinzugenom¬
men .

Verluste haben bis jetzt die Fortschrittler und

die S o z i al d e m o k r a t i e zu verzeichnen , die Verluste
der Nationalliberalen sind durch die Gewinne wieder aus¬

geglichen . Die Fortschrittler haben Offenburg , Lahr -Land,
Rastatt und den Mannheimer Bezirk verloren, die Sozial¬
demokratie verliert Karlsruhe - Ettlingen -Rastatt (bisheri¬

ger Vertreter Genosse Schwall ) , Heidelberg-Eberbach
(Gen . Maier ) und Heidelberg-Land (Gen . Pfeiffle ) .

Diesen drei Verlusten steht nur der Gewinn eines neuen
Mandates in Mannheim gegenüber. In neun Bezirken
stehen wir in mehr oder weniger aussichtsreicher Stich¬

wahl und die Einzelresultate sind zurzeit noch nicht be¬

kannt. In der Stärke wie auf dem letzten wird unsere

Fraktion im künftigen Landtag nicht vertreten sein, das

* steht heute schontest. Wie groß der Verlust sein wftd , läßt

sich noch nicht überblicken .
Wir sind von diesem Resultat nicht überrascht, es

enthält auch keinerlei Merkmale, die uns besonders pessi-

- mistisch stimmen könnten. Wir haben vor vier Jahren
einen anormal großen Erfolg , sowohl hinsichtlich der Stim¬
men als der Mandatszahl erreicht und daß dieser anormale

Erfolg einen Rückschlag nach sich ziehen wird , stand für
uns schon damals fest . Ist doch unsere Stimmenzahl im

Jahre 1909 um 38 Prozent in die Höhe geschnellt und

unsere Mandatszahl um mehr als das Doppelte. Solche
unter außergewöhnlichen Verhältnissen errungenen Wahl¬
erfolge können nur unter außergewöhnlichen Verhältnissen
auch gehalten werden. Die lagen aber diesmal nicht vor.
Der deutsche Michel hat die blutigen Nackenschläge, welche
ihm die schwarz-blaue Reaktion im Jahre 1909 mit der

Reichsfinanzreform verabreicht hatte , längst vergessen und
trottet wieder im alten Gleise weiter . Irgend welche
Frage , die geeignet gewesen wäre , die Volksseele ins Wal¬
len zu bringen , lag nicht vor . So mutzte man in unserer
Partei von vornherein damit rechnen , daß ein nicht un¬

erheblicher Teil der im Jahre 1909 unter der Stimmung
gegen die Reichsfinanzreform gewonnenen Stimmen wie¬
der verloren geht und daß auch einige dieser Stimmung
zu verdankende Mandate verloren gehen werden.

Daß wir von den 20 Mandaten neun im ersten Wahl¬
gang aus eigener Kraft behaupten konnten, ist erfreulich,
und zeigt, daß die Bäume der Reaktion nicht in den Him¬
mel wachsen werden. Das Mandat des Genossen Schwall,
welches wir vor vier Jahren im ersten Ansturm eroberten,
war durch die Eingemeindung Daxlandens nach
Karlsruhe als verloren zu betrachten. Daß wir Mann¬
heim-Land diesmal nicht im ersten Wahlgang hielten , ist
ebenfalls auf die Eingemeindung verschiedener Orte die¬
ses Bezirks und zwar der besten nach Mannheim zurück¬
zuführen . Heidelberg - Land und Heidelberg .
E b e r b a ch haben wir infolge der Wackertaktik verloren,
beide Bezirke gehörten nicht zum sichern Besitzstand un¬
serer Partei . Wacker hat zwar sein Ziel noch nicht erreicht ,
er ist ihm aber sehr nahe gekommen .

Insofern ist das Resultat des gestrigen Wahltages sehr
bedauerlich. Die Reaktion hat diesmal alle Minen sprin¬
gen lassen . So demagogisch ist in Baden noch nie ein

Wahlkampf geführt worden. Dazu kommt weiter , daß die
Klerisei und nicht nur die katholische , im ganzen Lande

gegen den Großblock mobil gemacht wurde. Insbesondere
die katholische Geistlichkeit hat in einer Weise sich in den
Wahlkampf gestürzt, wie nie zuvor, das zeigen die über¬
raschend großen Stimenzahlen , welche sowohl die Kandi¬
daten des Zentrums als auch die von diesem unterstützten
konservativen Kandidaten erhielten . Die verlogene Pa¬
role von der „gefährdeten Religion " hat gezogen . Hat
doch das „Säckinger Dolksblatt " damit gegen den
Großblock operiert , daß, wenn dieser abermals siege, die
Gefahr bestehe , daß die Glocken st ränge abgeschnit -
ten würden und Sonntags nicht mehr zum Kirchgang ge¬
läutet werden könnte. Das ist nur ein Beispiel von den
vielen, die zeigen , mit welch skrupelloser Demagogie von
Zentrumsseite die katholischen Wähler bearbeitet wurden.
Allüberall im. Lande hat das. Zentrum . W a h l k o v.f e -

renzen der katholischen Geistlichen abgehal¬
ten und den Kriegsplan bis ins einzelne vorbereitet. Der

Stratege Wacker hat sich wieder bewährt, ihm ver¬
dankt die Reaktion in erster Linie diesen Erfolg , der zwei¬
fellos ein Triumphgeheul im schwarz-blauen Lager Her¬
vorrufen wird .

Trotzalledem brauchen
' wir nicht entmutigt zu sein , die

Sozialdemokratie am allerletzten. Zwar ist die

schwarz -blaue Reaktionsmehrheit in greifbare Nähe ge¬
rückt, es fehlen ihr nur noch vier Mandate . Allein die

Sozialdemokratie hat schon andere Stürme durch¬
gemacht und sich trotzdem siegreich durchgesetzt.

Auch in Baden wird es wieder aufwärts gehen .
Die Wurzeln unserer Kraft liegen nicht in den Wahl¬
erfolgen, sie liegen tiefer . Wir haben eine Wahlnie¬
derlage erlitten , aber wir sind nicht besiegt . Der Zug nach
rechts ist eine vorübergehen de Erscheinung .

Der Erfolg der Keaktion
ist größer , als auf Grund der Teilresultate angenommen
werden konnte. Das Zentrum hat 30 Mandate , zwei mehri
als . im Jahre 1905 , auf den ersten Ansturm erobert. Es
gewinnt ein Mandat von den Sozialdemokraten
(Ettlingen -Rastatt ) und eins von den Fortschrittlern
(Offenburg ) und zwei von den Nationalliberalen (Meh-

kirch-Stockach und Singen ) . Die Konservativen
haben nicht drei , sondern fünf Mandate im ersten Wahl¬
gang gewonnen, zwei von den drei bisherigen und dazu
von den Nationalliberalen Adelsheim -

Borberg , Eppingen - Sinsheim und von den
Fortschrittlern Lahr - Land . Im ganzen ver¬
fügt die schwarz-blaue Reaktion bis jetzt über 35 von den
73 Mandaten der Zweiten Kammer . Es fehlen also nur
noch vier Mandate zur absoluten Mehrheit .

' Als einen
Gewinn für die Rechte kann auch die Wahl der drei Na¬
tionalliberalen in Heidelberg-Land , Eberbach und- Rastatt
gebucht werden .

- * ' " -**» ■

Der „ 93 a b . Beobachter " feiert das Resultat als
einen glänzenden Sieg der Rechten . Mit einer unerhörten
Wucht sei der Zug nach rechts zum Ausdruck gekommen .
Je weiter links , desto schlimmer die Niederlage, der Groß¬
block sei zerschlagen , die Rechte habe ihn nicht mehr zu
fürchten. In diesem Tone geht es weiter.

Wir begreifen diesen Siegestaumel , allein wir lassen
uns durch ihn nicht täuschen . „Alles schon einmal dage¬
wesen "

. Auch in Baden werden die Bäume der Reaktion
nicht in den Himmel wachsen . Die politische Entwicklung
ist keine gradlinige , auf das Auf folgt das Nieder und
umgekehrt.

Einzelresulkake .
1. Wahlkreis: Pfullendorf-Ueberlingen .

(Msheriger Vertreter I . Wcißhaupt (Zentr . ) 2618 , (Lib.) 706,
( Soz .) 192. Abgestimmt 66,0 Proz .)

Weißhaupt (Zentr .) 2008, Schellinger (notl.) 696, Melber

(Soz .) 96.
Weißhaupt (Zenft.) gewählt .

2. Wahlkreis: Meßkirch- Stockach .
(Bisheriger Vertreter I . Ehr . Weitzhaupt (Natl . ) , Haupttvahl
2706 , Stichwahl 3149 , (Zentr .) 2536 . Stichwahl 2623 , (F . V .)
165, (Soz .) 228 . Abgestimmt 91,02 Proz . , Stichwahl 93,5 Proz .)

Weitzhaupt (Natl .) 2523 , Großhans (Soz .) 323 ,
Martin (Zentr .) 3001 .

Martin gewählt.

3. Wahlkreis: Konstanz -Stadt .
(Bisheriger Vertreter Venedy (F .V.) Hauptwahl 987, Stich¬
wahl 1948, (Natl . ) 861 , (Ztr . ) 994, Stichwahl. Abgestimmt

81,6 Proz . , Stichwahl 50,2 Proz .)

Großhans (Soz .) 432 , Heizmann (Zentr .) 1357, Vene-

dey (Fortschr.) 1719 .
Stichwahl.

5. Wahlkreis: Konstanz-Engen .
(Bisheriger Vertreter Schmid (Natl .) , Hauptwahl 2453, Stich¬
wahl 3292 , (Zentr . ) 2487 , Stichwahl 2763, ( Soz. ) 586 . Abge¬

stimmt 83,1 Proz ., Stichwahl 90,6 Proz .)

Schmidt (Natl .) 2503 , Graf (Zentr .) 3176 , Korm
(Soz .) 680 .

Graf gewählt.

8. Wahlkreis: Bonndorf-Waldshut.
(Bisheriger Vertreter Landgerichtsrat Wittemann , (Zentr .) 2874,

(Natl . ) 2041 , ( Soz .) 534 . Abgestimmt 80,3 Proz .)

Zimmermann (natl .) 1990, Albietz (Sitz .) 322, Witte¬
mann (Zentr .) 3176 .

Wittemann (Zü »tr .) gewählt .

9. Wahlkreis: St . Blasien -Waldshut.

(Bisheriger Vertreter Direktor Blümmel (Zentr . ) 2472 , (Natl .)
1140 , ( F . V . ) 627 , ( Soz . ) 528 . Abgestimmt 74,3 Proz . )

Spang (Zentr .) 3162 , Fink (Volksp.) 1565, Wenk (Soz .)
386.

Spang (Zentr .) gewählt .

11 . Wahlkreis: Lörrach-Stadt .
(Bisheriger Vertreter Schriftsetzer Rösch (Soz . ) , Hanptwahl
937. Stichwahl 1118 , ( Natl . ) 311 , (Zentr .) 309 , (F . V .) 447.
Stichwahl 1003 . Abgestimmt 81,6 Proz ., Stichwahl 84,8 Proz .)

Rösch (Soz .) 1122 , Vortisch (f. Dpt.) 790, Kaiser (Zentr.)
467.

Stichwahl.

12. Wahlkreis: Lörrach-Land.
(Bisheriger Vertreter Milchhändler Breitenfeld ( Soz. ) , Haupt¬
wahl 1615 , Stichwahl 2308, ( Natl . ) 1331 , Stichwahl 2260, (F .V. )
WO, (Zentr .) 223, (Kons.) 170 . Abgestimmt W,7 Proz . , Stich¬

wahl 74,6 Proz .)
Ringwald (natl .) 2309 , Breitenfeld (Soz .) 1644, Kaiser

(Zentr .) 480 .
Stichwahl.

18. Wahlkreis: Freiburg -Stadt .
(Bisheriger Vertreter Rechtsanwalt Fehrenbach(Zentr . ) , Haupt,
wähl 1486 , Stichwahl 1704, ( Natl . ) 770 , Stichwahl 1662, (Soz .)

811 . Abgestimmt 82,8 Proz ., Stichwahl 90,3 Proz .)

Wirth (Zentr .) gewählt.

. 19. Wahlkreis: Freiburg -Stadt II.
^(Bisheriger Vertreter Feilenhauer Kräuter (Soz .) , Haupttvahl
1212, Stichwahl 2194, (Zentr . ) 1635, Stichwahl 1815, (Natl .)

862 . Abgestimmt 84,1 Proz ., Stichwahl 89,8 Proz .)
Grüninger Zentr .) 1810, Engker (Soz.) 1153 , Faist (Raft.)

816.
Stichwahl.

20. Wahlkreis: Freibnrg -Stadt III .
(Bisheriger Vertreter Fabrikant Göhring (Natl.) , Hauptwahl
1349 , Stichwahl 2388, (Zentr .) 1162 , Stichwahl 1311, (Soz .) 984.

Abgestimmt 81,5 Proz., Stichwahl 86,0 Proz.)
Göhringer (Natl .) 1319, Marbe (Zentr .) 1288 , Weiß-

mann (Soz .) 866.
Stichwahl.

22. Wahlkreis : Freiburg -Emmendingen .
(Msheriger Vertreter Landwirt Schüler (Zentr .) 2344 , (Natl .)

1657 , (Soz .) 641 . Abgestimmt 75,7 Proz .)
Stork (natl .) 952 , Ouennet (Zentr .) 2049, Engler (Soz .)

224.
Ouennet (Zentr .) geiwählt.

23. Wahlkreis: Emmendingen .
(Msheriger Vertreter Apotheker Pfefferle (Natl .) , Hauptwahi
1718 , Stichwahl 3067 , ( Soz . ) 1249 , Stichwahl 80, (Zentr . ) 749.

Rchm (natl .) 2711 , Hutter (Zentr .) 831, v . Freyhold (kons.)
150, Riedmiller (Soz .) 800.

Rchm (nütl.) gewählt .

25. Wahlkreis: Lahr-Stadt .
(Bisheriger Vertreter Privat . Monsch (Soz .) 974 , Stichwahl
1271, (Natl .) 907 , Stichwahl 1037, (Zentr . ) 198. Abgestimmt

79,3 Proz ., Stichwahl 87,9 Proz . )

Meyer (Natl .) 972, Dlassa (f. Vpt.) 512, Monsch (Soz .)
759.

Stichwahl.

27. Wahlkreis: Lichr -Offenburg.
(Bisheriger Vertreter Direktor Heimburger (F . B .) , Hauptwahl
1840 , Stichwahl 2947, (Kons.) 2091 , Stichwahl 2576. (Soz .)
1087 . Slbgestimmt 78,3 Proz ., Stichwabl 86,9 Proz . (Nachwahl

Hink (F . SB.) ] .
'
)

Hink (F . Vpt . ) 1742 , Fischer (Kons .) 3019, Sauer
(Soz .) 665 .

Fischer gewählt.

29. Wahlkreis: Offenburg-Stadt .
(Bisheriger Vertreter Rechtsanwalt Muser (F . B .) , Hauptwahl '

773 , Stichwahl 1343 , (Zentr .) 947 . Stichwahl 1086, (Soz.) 682.
Abgestimmt 86,7 Proz ., Stichwahl 87,6 Proz .)

Hauser (Zentr .) gewählt mit 1334 gegen Block und Soz:
mit zusammen 1297 Stimmen .

30. Wahlkreis: Kehl-Stadt .
(Msheriger SVertreter Bürgermeister Sänger (Natl . ) 2536,
(Soz . ) 1271 . Abgestimmt 59,8 Proz . (Nachwahl Bürgermeister.

Dietrich. Kehl] .)
Dietrich (Natl .) gewählt.

35 . Wahlkreis: Baden -Stadt .
(Bisheriger SBertreter Buchdruckereibesitzer Kölblin (Natl.) ,
Hauptwahl 1114 , Stichwahl 1663, (Zentr .) 1260, Stichwahl 1403,

(Soz .) 633 . Abgestimmt 83,3 Proz ., Stichwahl 86,5 Proz .)

Kölblm (Natl .) 1273, Trunk (Zentr .) 1241 , Frank (Soz.)
5 ! 5 . Stichwahl .

37. Wahlkreis: Rastatt-Stadt .
(Bisheriger Vertreter Rechtsanwalt Vogel (F . V.) 276 , Stich¬
wahl 930, (Zentr .) 428 . Stichwahl 527, (Natl . ) 356. (Soz .) 472.

Abgestimmt 90,2 Proz ., Stichwahl 86,9 Proz . )

Meliert (Soz .) 251 , Niederbühl (Natl .) 839. Vogel
(Fortschr.) 455.

- Niederbühl (Natk , gewählt
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(Bisheriger Vertreter Prof . Hummel lF . V . ) 1649 , StirbwaU3237 , ( Kons . ) 1745, Stichwahl 56, ( Natl .) 650, ( Soz . ) 989 . Ah.gestimmt 86,8 Proz ., Stichwahl 54,3 Proz .)Hummel (Volksp .) 1869, Bertram (Zentr .) 1496, Staiger(kons .) 895, Flaig (Soz.) 1003.
Stichwahl.

28. Wahlkreis: Offenburg-Wolfach.
( Bisheriger Vertreter Betriebssekvetär Seubert ( Zentr .) 2881,(Natl . ) 126, (F . V .) 282 , (Soz . ) 989 . Abgestimmt 61,6 Proz .)Seubert (Zentr .) 4027 , Rothaupt (Vpt.) 450, Geck (Soz .)468.

Seubljrt (Zentr .) gewählt .
33. Wahlkreis: Achern-Bühl.

(Bisheriger Vertreter Pfarrer Röckel (Zentr .) 2177, (Lib .) 612,( Soz .) 772 . Abgestimmt 61,5 Proz . )Heimburger (natl .) 746, Hipp (Soz.) 247, Röckel (Zentr .)3126.
Röckel (Zentr .) gewählt .

36. Wahlkreis: Rastatt-Baden,
bisheriger Vertreter Landgerichtspräs . Dr . Zehnter ( Zentr .)2606 , (Lib . ) 595, (Soz . ) 1024 . Abgestimmt 82,3 Proz .)Dr . Zehnter (Zentr .) 3099, Adolph (natl .) 406, Leppert(So- .) 800. .

Dr . Zehnter (Zentr .) gewählt .
39. Wahlkreis: Ettlingen -Rastatt.

. (Bisheriger Vertreter Gauleiter Schwall ( Soz .) 2382, (Lib .)112, (Zentr .) 1897 . Abgestimmt 83,6 Proz .)
Bulach: Schwall (Soz .) 224 , Hayer (Fortschr.) 102,Beizer (Zentr . ) 81 .
Durmersheim : Schwall (Soz .) 215 , Beizer (Zentr .)313 , Hayer (Fortschr.) 53 .
Elchesheim: Schwall (Soz .) 73, Beizer (Zentr .) 90,Hayer (Fortschr. ) 5.
Forchheim: Schwall (Soz .) 165 , Beizer (Zentr .) 127,Hayer (Natl .) 96.

* Bietigheim : Schwall ( Soz .) 145 , Beizer ( Zentr . ) 381 ,Hayer (Fortschr.) 18.
Beizer (Amt .) gewählt.

40. Wahlkreis : Karlsruhe-Land .
( Bisheriger Vertreter Bürgermeister Neck (Natl .) , Hauptwahl1840 , Stichwahl 2560 , ( Soz . ) 1622, Stichwahl 2027 , ( Kons .)1264 . Abgestimmt 82,7 Proz ., Stichwahl 81,2 Proz .)

Knielingen : Trinks (Soz .) 285, Breithaupt (kons.)151 , Neck (Natl .) 163 .
Welschneureut: Trinks (Soz .) 108, Breithaupt (kons.)53, Neck (natl .) 28 .
Teutschneureut: Trinks (Soz .) 170, Breithaupt (kons.)178 , Neck (Natl .) 69 .

. Trinks (Soz .) 1840 , Neck (Natl .) 1670 , Breithaupt(Kons .) 1240.
Stichwahl.

. 45. Wahlkreis: Durlach-Stadt .
.(Bisheriger Vertreter Metallarbeiter Weber ( Soz . ) 1166 , (Lib .)863, ( F . V . ) 547, (Zentr .) 129. Abgestimmt 90,4 Proz .)Weber (Soz .) 1382, Frühaus (Fortschr.) 517, Bau -rnann (kons.) 291 .

Weber (Soz .) gewählt.
1909 haben in der Hauptwahl erhalten : Harter (Soz .)1818, Odenwald ( Fortschr . ) 879 , Wittum (natl .) 1308, Trunk(Zentr . ) 247 . — In der Stichwahl wurde Odenwald ( Fort¬schrittler) mit 2341 Stimmen gegen Horter (Soz . ) mit 2046Stimmen gewählt .

Odenwald (Freist) gewählt .
48. Wahlkreis: Pforzheim-Stadt II.1909 haben in der Hauptwahl erhalten : Geck (Soz .) 2194Stimmen , Neutz ( natl .) 831, Trantwein ( Fortschr. ) 660 , Trunk(Zentr . ) 115 Stimmen . Geck ( Soz .) somit mit 588 StimmenMehrheit gewählt .

Adolf Geck (Soz.) mit großer Mehrheit gewählt .

Die flüchtigen-
Roman von Anton Fendrich .21 - ( Nachdr. Verb .)

( Fortsetzung.)
Als Georg die Reiterin durch die blendenden Sonnen¬streifen und die blauen Schattenbänder, wie der zerrisseneFels auf der Seite des Saumpfades sie auf 'das Geröll desWeges warf oder fallen ließ , heraufkommen sah , Hatte eres auf einmal nicht mehr so eilig. Auch Mariannens Planwar - gleich gemacht. Sie hatte zu Hause die Tropfen undden Tee für die kranke Marei auf der . Hütte oben vergessen,und als sie sah , daß Georg sie bemerkt hatte, ihr , wie ihr schienso frei wie noch nie zuwinkte , schickte sie den Knecht heim,das Vergessene zu holen . Sie würde auf der Sonnenlag .antalp aus ihn warten und wenn er sich tummle, könne erin zwei Stunden wieder zurück sein . Als der Knecht denWeg zurück ging , blieb das Maultier stehen und sah sich nacheiner Weile regungslosem Verhalten nach dem in raschenSchritten dem Tal Zueilenden um. Marianne wurde un¬ruhig, aber trotz aller begütigenden Worte und Klopfens amHalse machte das Tier Anstalten̂ dem Knecht wieder nach-

zulausen . Georg sah von oben Mariannens Verlegenheitund fürchtete , das Maultier könne sich bergab in Galoppsetzen . Er ging daher rasch einen Teil seines Weges zurückund stieg dann direkt zwischen Felsen und Baumwurzelnab, um dem Maultier den Weg abzuschneiden, ' das in derTat Kehrt gemacht hatte, aber in so gemächlicher Gangartund so vorsichtig Schritt für Schritt den Saumpfad hinab-
gtieg , daß es seine schöne Last Georg gerade entgegen trug.»Als dieser es am Zaum nahm, drehte es sich wieder willigum und ließ sich ruhig führen.

„Das sei nun wieder ein merkwürdiger Zufall," meinteMarianne vom Tier herab zu Georg, und sie setzte hinzu:»fast wie auf dem Steg über den Bach ! "
„Nur daß es sich diesmal um eine Eselsbrücke handelt,"sagte Georg , dem in seiner freudigen Verlegenheit geradekein besserer Witz als dieser aus seinem früheren Beruf einfiel.Marianne verstand das nicht gang und da erklärte ihr

49. Wahlkreis: Pforzheim-Land.
(Bisheriger Vertreter Kassenbeamter Stockinger ( Soz .) 3028,( Lib . ) 904 , (Zentr .) 460 . Abgestimmt 75,7 Proz .)

Stockinger (Soz.) gewählt .
50. Wahlkreis: Bruchsal -Durlach.

(Bisheriger Vertreter Gastwirt Kurz l Soz . ) , Hauptwahl 2362 ,Stichwahl 3189 , ( Kons. ) 1688 , Stichwahl 2300 , (Lib .) 435,(F . V . ) 853 . Abgestimmt 83,5 Proz ., Stichwahl 86,3 Proz .)Kurz (Soz . ) 2537 , Schmidt (Kons . ) 2176 , Fink (Fort -schritt ) 944 .
Bcrghausen : Kurz (Soz . ) : 222, Schmidt (Kons.) 84,Fink 62 .

Stichwahl.

51. Wahlkreis: Bruchsal -Stadt .
(Bisheriger Vertreter Hauptlehrer Wiedemann ( Zentr .) , Haupt¬wahl 1188, Stichwahl 1283 , ( F . V. ) 620 , Stichwahl 1233 . ( Soz .)276 . Abgestimmt 90,1 Proz ., Stichwahl 94,9 Proz .)

Rückert (Soz .) 320 , Siegel (Fortschr .) 887, Wiedemann(Zentr .) 1418. Abgestimmt 91,5 Proz.
Wiedemann (Zentr .) gewählt .
52. Wahlkreis: Bruchsal -Land.

(Bisheriger Vertreter Bürgermeister Ziegelmeyer (Zentr .) 3183,(Soz .) 1109, (F . V . ) 486 . Abgestimmt 73.1 Proz .)Odenheim : Lintz (Soz .) 76, Ziegelmeyer (Zentr .)229
Forst : Lintz (Soz .) 68 , Ziegelmeyer (Zentr .) 351,

Ziegelmeyer (Zentr .) gewählt.
53. Wahlkreis: Bretten -Bruchsal.

(Bisheriger Vertreter Rechtsanwalt O . H . Schmidt (Bdl .) ,Haüptwahl 2420, Stichwahl 2989 , ( Lib .) 1582 , Stichwahl 2976,( Soz .) 1097 . Abgestimmr 78,6 Proz ., Stichwahl 91,9 Proz .)Gerber (Natl .) 2105, Böttger (Soz .) 980, Schmidt (B . d.L .) 2613.
Stichwahl.

54. Wahlkreis: Bruchsal -Wiesloch.
(Bisheriger Vertreter Frhr . b . Mentzingen (Zentr .) 3087, (Soz .)1059 ,

'
Mittelstand 10007, ( Nat . - Soz .) 145. Abgestimmt

88,7 Proz .)
Zimmermann (f. Volksp .) 679, Hartmann (Zentr .) 4091,Hahn (Soz .) 542.

Hartmann (Zentr .) gewählt .

56. Wahlkreis: Schwetzingen.
(Bisheriger Vertreter Expedient Kahn lSoz . ) Hauptwahl 1978,Stichwahl 2839, (Kons.) 1686 , Stichwahl 2564 , (Lib .) 694.( F .V . ) 645 . Abgestimmt 79,2 Proz ., Stichwahl 85,4 Proz . )Kahn (Soz .) 2211 , Stefan (Konst ) 2110, Jhrich(Fortschr. ) 719 .

Stichwahl.

58. Wahlkreis: Mannherm-Stadt I.
(Bisheriger Vertreter Privat . Geiß (Svz .) 2926 , (F .B . ) 928 ,lZtr . 526 . Abgestimmt 80,6 Proz . )

Geiß (Svz.) gewählt .
59. Wahlkreis: Mannheim -Stadt II.

- (Bisheriger Vertreter Geschäftsführer Kramer ( Soz .) 2009,(F .V .) 817, (Ztr . ) 430 . Abgestimmt 81,5 Proz .)
Kramer (Svz .) gewählt.

60. Wahlkreis: Mannheim-Stadt III .
( Bisheriger Vertreter Messerschmied Vogel ( F .V . ) 1690, (Soz .1019 , ( Ztr . 4047 Abgestimmt 82,3 Proz .)

Lchmaun (Sv; .) , Tr . B.um (Natl .) Stichwahl.
61 . Wahlkreis: Mannheim-Stadt IV.

(Bisheriger Vertreter Rechtsanwalt König ( Lib .) Hauptwahl2464 , Stichwahl 2720 , ( Soz .) 1886, Stichwahl 1921 , (Ztr .) 641.Abgestimmt 82,1 Proz ., Stichwahl 77,3 Proz .)
Böirger (Soz.) gewählt .

denn Georg, daß man in den Gymnasien gedruckte Ueber-setzungen der alten Schriftsteller aus dem Lateinischen undGriechischen ins Deutsche, mit denen sich die faulen Schülerbehülfen , Eselsbrücken heiße.
„Da wollten Sie aber heute einmal ' alle Eselsbrückenlassen und Ihre eigene Sprache sprechen," erwiderte Marian¬ne , der ihr Sitz im Sattel und das Gefühl, einen so seltenenFührer ihres Saumtieres zu haben , wieder ihre gewohnteanmutige Sicherheit gab, keck und schlagfertig .
Georg erwiderte nichts , sondern sah nur zurück zur schö¬nen Bürde auf des Maulesels Rücken und bekam eine strah¬lende Antwort aus den schönen Angen Mariannens .
So zogen die drei dahin, das Maultier , Georg und Ma¬rianne, durch die göttliche Schönheit der Alpenlandschaft undals sie sich der Sonnenlagantalp näherten, da schien es allendreien , als habe das Wäldchen auf den saftigen Matten nochnie so schattig und so einladend dagelegen wie heute: Marian¬ne, weil sie- schon lange nicht mehr so leichten Sinnes und sofrohen Mutes durch die Welt geritten war , Georg, weil esifun dünkte , ruf diese Art könne er sich schon mit der Rolleeines Eseltreibers zufrieden geben. Und dem Maulesel, weilsein Führer ihm nicht nur alle paar Schritte überaus zärt¬lich auf den kurzgeschorenen Hals Patschte , sondern ihm auchbei jedem Ausschnaufen ein Stück Zucker ins Maul schobund er sich einer solchen Behandlung von seiten seiner Trsiberüberhaupt nie erinnern konnte .

Die Menschen sind seltsame Geschöpfe und sehen kaumeinmal die Welt, wie sie wirklich ist. Wenn aber die Liebe inihren Herzen einzieht, dann erhöht sich auch der Glanz deswirklich Schönen, der Hiinmel wird blauer , die Wasser mur¬meln traulicher, di« Winde flüstern geheimnisvoller und dieschattigen Bäume inmitten einer heißen Sonnenglut winkeneindringlicher als sonst einmal.
Tie Sonnenlagantalp ist die letzte in die Schuttwildnisder Scesaplana vorgeschobene grüne Oase , und gerade alsob der üppige Friede des fruchtbaren Landes noch einmalein Ictzies Fest feiern wollte, so liegen die welligen Mattender Sonnenlagantalp mit ihrem duftigen , dichten Berggras

62. Wahlkreis: Mannheim-Stadt V.
(Bisheriger Vertreter Kaufmann Süßkind ( Soz .) 3139, (Libv914 , (Ztr . ) 790 . Abgestimmt 81,8 Proz . )

*'
Süßkind (Soz .) gewählt .

64. Wahlkreis: Heidelberg -Stadt I .
( Bisheriger Vertreter Stadtschulrat Rohrhurst (Natl .) Ha«di.wähl 1266 Stichwahl 1861, ( Soz . ) 939 , Stichwahl 22 , ( F^ ,,351 , (Ztr . ) 291 . Abgestimmt 73,9 Proz ., Stichwahl 56,09 P ^ z.

'
)Maier (Soz . ) 660 , Rohrhurst (Natl .) . 1500, Schneider(Zentr .) 832, Keller (Wild) 212 .

65. Wahlkreis: Heidelberg -Stadt II.
( Bisheriger Vertreter Oberamtsrichter Koch ( Natl .) Haüptwahl1267, Stichwahl 1732. (Soz . ) 776 , Stichwahl 1038, (Ztr . ) A ?(Natl .-Soz . ) 488 . Abgestimmt 77,2 Proz . , Stichwahl 71,6 Proz.)Koch (Natl .) 1469, Kolb (Soz .) 769. Schneider (Zentrü644, Altenbach (Wild) 255.

Stichwahl.
66. Wahlkreis: Eppingen-Sinsheim .

(B ^ eriger Vertreter Gastwirt Geiger (Natl .) Haüptwahl 101»Stichwahl 2561, (Bdl . ) 1903 , Stichwahl 2356 , (Soz . ) 14!*Stichwahl 79,5 Proz .)
Geiger (natl .) 1156, Remmelv (Soz .) 8&0 , Müller (koch.)2312

Müller Ob*f.) gewählt .

67. Wahlkreis: Sinsheim .
(Bisheriger Vertreter Bürgermeister Neuwrrth (Ditz.) 2838,(Bdl .) 1484 , (Soz .) 626. Abgestimmt 70,2 Proz .)

Seitz (Bd.) 2213, Schier (natl .) 3170 , Bcwgolim (Soz .) 328.Stichwahl.
69. Wahlkreis: Eberbach-Buchen.

(Bisheriger Vertreter 'Stadtpfarrer Knebel (Ztr .) 3166 , (M .)708 , (Soz . ) 566 . Abgestimmt 68,1 Proz .)
Deimling (natl .) 882, Schall (Zentr .) 3522, Arnold (So- .)333.

Schall (Zentr.) gewühlt .
70. Wahlkreis: Mosbach.

(Bisheriger Vertreter Privat . Banschbach (Kons. ) Hauptwahl2507 , Stichwahl 2909 , (Natl .) 1382 , Stichwahl 2881 , (FLZ . ) .443, (Soz .) 709. Abgestimmt 77,3 , Stichwahl 88,9 .) '
Bangert (natl.) 1867, Jost (Soz .) 435, Banschbach (konlä '

3016.
Banschbach (kons.) gewählt .

71. Wahlkreis: Boxberg -Adelsheim .
(Bisheriger Vertreter Ratschreiber Leiser ( Natl . ) Haüptwahl '2344 , Stichwahl 8047 . ( Kons . ) 2547 , Stichwahl 2957, (Soz .)364 . Abgestimmt 81,2 Proz ., Stichwahl 92,5 Proz .)Hertle (B . d. L.) 3314, Dengel (natl.) 3443, Hahn (Soz .)184.

Hrsrtle (B. d. L.) gewählt .
72. Wahlkreis: Tauberbischofsheim . •>( Bisheriger Vertreter Dr . Schofer (Ztr . ) 4383, (Lib.) 289, h( Soz . ) 261 . Abgestimmt 76,3 Proz .) tSchofer (Zentr .) 5031 , Oechsle (natl .) 300, Geiß (Soz)154, Hertle (B. d . L .) 48.

Schofer (Zentr .) gewählt .
73. Wahlkreis: Wertheim.

(Bisheriger Vertreter Fabrikant Neuhaus (Ztr .) 2912 , (Lib.)642, (Kons. ) 191, (Soz .) 344 . Abgestimmt 67,3 Proz .)Neuhaus (Zentr .) wiedergewählt.
»

Die Sozialdemokraten erhielten '9 Mandateund sind an 6 Stichwahlen beteiligt , die Fortschrittlererhielten 1 Mandat und sind an 8 Stichwahlen beteiligt,die Rationalliberalen erhielten 9 und sind an 12 Stich¬wahlen beteiligt , das Zentrum hat im ersten Wahlgangalles in allem 30 Mandate geholt, die Konservativen 4.
zu Füßen der Hellen Kalkinauern und des blinkenden BranderFerner . Einige Grenzwächter begegneten unterwegs demseltsamen Paar und schauten sich verwundert nach dem mtenEselstreiber der Gemslvirtin um. Ein wandernder Maler,der des Weges kam und gerade sah, wie Georg das Maultiermit Marianne im Sattel unter das Laubdach des Wäldchensführte, machte sich rasch eine Skizze zu einem modernen Bilddem er den Namen „Flucht nach Aegyten"

zu geben gedachte.Merkwürdig! Georg selbst wa,r , während er im Sonnen¬brand mit seinem langen Bergstock und seinem großen Stroh -Hut dahinschritt , einmal der gleiche Gedanke durchs Gehirngezuckt und er hatte in Mariannens Arme aus seinem bilder¬reichen Gemüt heraus bereits ein kleines Kind gelegt , aberseine Phantasien schon im Entstehen aus irgend einem ihmnicht ganz klaren Instinkt wieder abgelehnt.
_ Unter den Baumen stand ein rohgezimmerter Tisch mitBänken davor , da hielt Georg an , und als er Marianne ausdem Sattel half und diese sich vielleicht ungeschickter undschwerfälliger dabei benahm als es sonst in ihrer Natur lag ,da hielt er die Weiche , volle Last ihres Körpers mit den Armennicht streng zurück, sondern zog sie an sich und drückte ihreinen herzhaften heißen Kuß auf die roten Lippen . Marian¬nens schöner Mund wölbte sich nicht zur Antwort. Sie sagteauch nichts , sondern sah den kühnen Führer nur mit einerArt beglückten: Erstaunen an .Gerade als ob nichts Neues zwischen sie getreten wäre,so ging nun jedes der beiden den kleinen Obliegenheiten desAugenblicks nach. Georg 'band das Maultier an einen Baum,wo es auch weiden konnte, und Marianne stellte auf demTisch

_
ein kleines Mahl zurecht aus dem Wenigen, was siefür sich und den Treiber auf den Weg mitgenommen hatte .

( Fortsetzung folgt .)

Spielplan des Hoftheaters Karlsruhe .
Donnerstag , 23 . Okt. 8 . 13. „Zar und Zimmermann " komischeOper rn 3 Akten von Lortzing . Ans . 148 Uhr, Ende gegenKll Uhr.
Freitag , 24. Okt. A . 12. „Der Jude von Konstanz ", Trauer¬spiel in 5 Akten von Wilhelm von Scholz . Anfang M8 Uhr,Ende 10 Uhr. "
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Deutsche Politik .
Zwei Ersatzwahlen zum württembergischen Landtag

finden in dieser Woche statt . Am Mittwoch , 22 . Oktober ,

haben die Wähler des Oberamts Gerabronn einen

Ersatzmann zu wählen für den verstorbenen volkspartei¬

lichen Vertreter . Dieser Wahl kommt deshalb eine größere

Bedeutung zu , weil es sich hier entscheidet , ob die Lücke,

hie bei der Rechten durch die Zentrumsniederlage in Rott¬

weil entstanden ist , nicht wieder durch einen Sieg des Bun¬

des der Landwirte ausgeglichen wird . Bei den vorjähri¬

gen allgemeinen Wahlen erhielt im ersten Wahlgange die

Sozialdemokratie 460 , die Volkspartei 2048 , der
.

konser¬

vative Bündler 1626 Stimmen . Die Volkspartei mußte

ihren Besitzstand im zweiten Wahlgang verteidigen , in dem

sie dann mit 3014 gegen 2071 Stimmen des Bundes Sie¬

ger blieb . In der Sorge um den Ausgang des neuen

Kampfes hat sich die Volkspartei in der Person des Land¬

wirts Herrmann einen Kandidaten erkoren , der von Leu¬

ten , die ihn seit Jahren kennen , als ein verkappter Bünd¬

ler bezeichnet wird . Für uns ist das nichts Ueberraschen -

hes , denn in der volksparteilichen Landtagsfraktion finden

sich mehrere , die der schwäbischen Filiale Heydebrands alle

Ehre machen würden . Der Bund der Landwirte hat einen

seiner Bezirksagitatoren , Klein , ausgestellt . Für unsere

Partei kandidiert wieder Genosse Karl Frey - Stuttgart .

Die Ersatz wähl für den Genossen Hildenbrand im Be¬

zirk Stuttgart -Amt findet am Samstag , 25 . Okt . , statt .

Im vorigen Jahre eroberte die Sozialdemokratie das

Mandat mit 6715 gegen 2460 nationalliberal -volkspartei -

lichc und 169 bündlerische Stimmen . Trotz dem gewaltigen

Stimmenübergewicht unserer Partei bilden sich die Natio¬

nalliberalen ein , den Bezirk erobern zu können . Als Kan¬

didaten hatten sie zuerst einen Major a . D . Schuster er¬

wählt , der auch im Vorjahre der Ehre des Durchfalls teil¬

haftig wurde . Auf Betreiben der verbündeten Volkspar¬

tei ließen sie diesen Herrn aber wieder zurücktreten und

schoben einen gerisseneren Agitator im Talar , den Stadt¬

pfarrer Lamparter , vor , der der Partei der Kommerzien¬

räte die unaufgeklärten und besonders die von ihm am

Gängelbande geleiteten „ evangelisch
" organisierten Ar -j

beiter zuführen soll . Trotzdem der Herr das Blaue vom

Himmel herunterverspricht und sich alle Mühe gibt , durch

Ausschlachtung der württembergischen Parteidifferenzen

iitz Trüben zu fischen , stehen seine Chancen herzlich schlecht.

Da die Konservativen wie das Zentrum zugunsten der

Nationalliberalen auf einen eigenen Kandidaten verzich¬

ten , muß die Entscheidung im ersten Wahlgange fallen .

Unser Kandidat ist der „Tagwacht
" -Redakteur Genosse R .

Pflüger .
Polizei -Uebergriffe .

Der städtische Polizeidirektor von Stuttgart , der

'erst vor Jahresfrist von München bezogene Dr . Bit -

1 i n g e r , hat gelegentlich der Jahrhundertfeiern auf seine

Art an die Zustände von vor hundert Jahren erinnert .

Er begnügte sich nicht damit , den Anschlag zweier Plakate ,

in denen zu sozialdemokratischen Demonstrationsversamm¬

lungen gegen den Jahrhundert -Festrummel eingeladen ,

wurde , zu verbieten , er ließ auch eine Anzahl arbeitsloser

Genossen , die Einladungszettel verbreiteten , auf den

Straßen verhaften . Wie Schwerverbrecher wurden die

Verhafteten von der Distriktspolizeiwache nach der Poli -

zei - Hauptwache gebracht , hier dem Fingerabdruckverfahren

unterworfen , stundenlang in stinkenden Zellen festgehalten ,

um schließlich mit einem Strafmandat über eine Mark

wegen Verbreitung einer bei der Polizei nicht eingereichten

Druckschrift entlassen zu werden ! Das ist ein Verfahren ,

das an die schlimmsten Zeiten des Sozialistengesetzes er¬

innert . Der Polizeidirektor wird sich bald überzeugen

können , daß er mit seiner nervösen Art das Gegenteil

seines Zweckes erreicht . Die Versammlungen waren na¬

türlich , dank der polizeilichen Reklame , überfüllt und eine

weitere am Sonntag vormittag abgehaltene Massenver¬

sammlung erhob schärfsten Protest gegen die Taten der

Polizeiwillkür . Verständlich wird die polizeiliche Aufre¬

gung einigermaßen , wenn man bedenkt , wie unangenehm

die württembergischen Höflinge von heute berührt werden

durch die Erinnerung an die Rolle , die der württember -

gische Landesvater vor hundert Jahren gespielt hat .

Schrieb dieser schmarotzende Franzosenfreund , der von

Napoleons Gnaden „ König " geworden war , an den Kor¬

sen : „Ich erwarte mit Ungeduld die Nachricht vom Einzug

Ew . Kais . Majestät in Berlin ". Derartige Erinnerungen

passen natürlich schlecht in den Rahmen der byzantinischen

Veranstaltungen . Aber der Polizeidirektor , der durch

Plakatierungsverbot und Verhaftungen die historische

Wahrheit glaubt verbergen zu können , gleicht dem

Schwarzwälder Bäuerlein , das die Donauquelle einend

Augenblick mit der Faust verstopfte und dabei ausrief :

, „Wie werden die Wiener
'

schauen , wenn die Donau nicht
'

mehr kommt ! "

Kaiser und Kronprinz .

Die Differenzen , die zwischen dem Kaiser und dem

Kronprinzen entstanden sind , scheinen ziemlich tiefgehender

Natur zu sein . Die Umstände , unter denen der Kronprinz

nach Berlin gereist ist , sind direkt auffallend . Wie näm¬

lich der „Berliner Lokalanzeiger
" erfahren hat , ist der

kaiserliche Generaladjutant v . Gontard dem Kronprinzen

bis über München hinaus entgegengereist und hat ihn bis

nach Berlin begleitet . Das sieht beinahe so aus , als ob der

Generaladjutant den Auftrag gehabt hätte , den Kronprin¬

zen zu holen und nach Berlin zu eskortieren . Seine

Frau unterbrach in München die Weiterreise , der Kron¬

prinz traf früh in Berlin ein und wurde bald darauf vom

Kaiser , der spät nachts aus Leipzig zurückgekehrt war ,

empfangen . Ein englisches Blatt meldet , daß es zwischen

beiden zu stürmischen Auftritten gekommen sei . Die „Ger¬

mania " faßt die Dinge in folgende Sätze zusammen :

„Die plötzliche Abreise des Kronprinzenpaares von Hopf -

ccben , das „Entgegenreisen
" des kaiserlichen General¬

adjutanten von Gontard,
' die alleinige Weiterreise des Kron¬

prinzen von München nach Berlin , der sofortige Empfang

beim Kaiser in Potsdam , die Nichteinladung des Kronprin¬

zen zur kaiserlichen Frühstückstafel : das alles sind Dinge , die

im Zusammenhänge auf besondere Vorkommnisse schließen

lassen , über welche die Oeffentlichkeit noch nicht aufgeklärt ist ,

wenn sie überhaupt jemals volle Aufklärung daröl '- r erhal¬

ten wird ." I

Ein wertvolles Zugeständnis ,

das man den deutschen Militärrichtern nicht laut genug

zurufen kann , machte in einer Verhandlung vor dem Ober¬

kriegsgericht in Breslau der Anklagevertreter , Kriegsge¬

richtsrat Esche . Das dortige Kriegsgericht hatte einen

Sergeanten zu einer Woche ( ! ) Mittelarrest verurteilt ,

obwohl der Mann einem Rekruten zehn Faustschläge gegen

da sOhr gegeben , ihm die Tuchhosen um den Kopf ge¬

schlagen und an ein Bett gestoßen hatte , sodaß der Mann

19 Tage im Lazarett wegen Trommelfellverletzung und

Eiterung des Mittelohres behandelt werden mußte . Der

genannte Kriegsgerichtsrat legte gegen das milde Urteil

Berufung ein und sagte in der Verhandlung vor dem

Oberkriegsgericht : Kriegsgerichte urteilen erfahrungsge¬

mäß häufig zugunsten der Vorgesetzten bei Mißhandlun¬

gen . Mannschaften werden bei Gehorsamsverweigerung
und dergleichen meist anders angefaßt ! Die Milde des

vorigen Spruches sei nicht zu erklären ! Obwohl der Herr

selbst nur drei Wochen beantragt und die Sache selbst

wegen Vernehmung weiterer Zeugen noch nicht zum Aus¬

trag kam , bleibt das Zugeständnis des Kriegsgerichtsrats

doch sehr wichtig . Denn es ist noch gar nicht lange her ,

da wurden sozialdemokratische Redakteure wegen Beleidi¬

gung der Richter verurteilt , wenn sie eine ähnliche An¬

sicht äußerten . Jetzt wird man sich auf den militärgericht¬

lichen Sachkenner berufen können .

Moloch frißt weiter .

Die Heeresverwaltung hat,,wie die „Berliner Volks¬

zeitung " erfährt , auch für den Reichshaushaltsetat des

nächsten Jahres außergewöhnlich hohe Forderungen ange¬

meldet . Dem Reichsschatzamt fällt es infolgedessen sehr

schwer , den neuen Reichshaushaltsentwurf ins Gleichge¬

wicht zu bringen . Erhebliche Streichungen an den Mili¬

tärforderungen würden rasch zu diesem Ziel führen , aber

einstweilen will die Heeresverwaltung von solchen Strei¬

chungen nichts wissen . Der neue Kriegsminister beeilt sich

offenbar , den Wünschen des Wehrvereins Rechnung zu

tragen .

Kriegstechnik .

In der „Frankfurter Umschau
" berichtet Hauptmann

Oefele , daß Ingenieur Schaumann eine neue Panzer¬

platte konstruiert hat . Die „Schaumannsche Kompositions¬

platte " ist eine Nickelstahlpanzerplatte mit einer dahinter

gelegten unelastischen Leichtmetallplatte , durch zahlreiche ,

Schraubenbolzen zu einer Platte vereinigt . Dadurch be - >

sitzt nach den Angaben des Hauptmanns Oefele die Kom¬

positionspanzerplatte eine Widerstandsfähigkeit , wie sie

bei einer gleich schweren Stahlpanzerplatte auch nicht an¬

nähernd vorhanden ist . Bei der neuen Panzerplatte trifft

das Geschoß auf den zwar harten , aber immerhin noch

elastischen Stahl und trichtert sich dort ein , trifft dann auf

die harte , aber unelastischere Leichtmetallpläfte , die verhin¬

dert , daß der Stahl seine Elastizitätsgrenze überschreitet .

Die Kompositionspanzerplatte ist erheblich leichter als eine

reine Stahlplatte von gleichem Widerstand . Auch sollen

die Herstellungskosten viel niedriger sein , als bei den heu¬

tigen Stahlplatten . — Krupp wird sich wohl der neuen

Erfindung annehmen . Und wenn er die neue Panzerplatte

zur Einführung gebracht haben wird , wird er wieder Ka -

nonen bringen , die dem neuen Panzer gewachsen sind .

Das ist ein gutes Geschäft , bei dem Michel der Geprellte ist .

Folgen der Chauvinistenhetze hüben und drüben . Einige

Rowdy -Ausschreitungen gaben der Metzer Militärbehörde

Veranlassung , die Militärpatrouillen zu verstärken und

mit scharfen Patronen auszurüsten . Daß diese Maßnah¬

men zur Beruhigung der Bevölkerung nicht beitragen ,

könnte die Militärbehörde auch wissen , zumal es doch in

dem militärstarken Metz nicht schwer sein dürfte , der Hand¬

voll Raufbolde Herr zu werden . Zu welchen Folgen kann

es führen , wenn ein Soldat in belebter Straße von dem

neuen Befehl , der ohne Zweifel mit der Neubewaffnung

verbunden ist , strikte Gebrauch macht ? !

ermdtogswrchlbewegung .
Dr . Max Maurenbrecher .

bittet uns um Veröffentlichung folgender Erklärung :

Am 13 . September d. I . veröffentlichte ich in mehreren

Mannheimer Tagesblättern eine Erklärung , welche die falschen

Darstellungen der Zentrumspresse über unsere Konferenz gegen

die Verlängerung des Dotationsgesetzes vom 1. November 1812

richtigstellen sollte . Diese Erklärung schloß mit dem Absatz :

„Ueber die Art und Weise , wie das Protokoll zunächst in die

Hände der katholischen Geistlichkeit gekommen ist . und von ihr ,

um die Spuren zu verwischen , dem orthodoxen Protestantismus

in die Hände gespielt wurde , möchte ich mich heute noch nicht

äußern . Es kann aber sein , daß darüber einmal Dinge

veröffentlicht werden müssen , die für die Moral der katholischen

Geistlichkeit und für das Geheimnis des Beichtstuhls geradezu

vernichtend sind ." In einer späteren Erklärung habe ich deut¬

licher gesagt , daß ich bei diesen Sätzen die Mannheimer

katholische Geistlichkeit im Auge hatte .

Ich bin endlich heute in der Lage , hierzu eine weitere Er¬

klärung abgeben zu können . Als ich jene Sätze schrieb , hatte ich

aus bestimmten Gründen einen Argwohn gegen eine bestimmte

Persönlichkeit gefaßt , die , ohne zu den Adreffaten zu gehören ,

das Protokoll einige Tage in ihrer Wohnung gehabt hatte . Meine

Absicht war , in jenen Setzen lediglich eine Vermutung zu

äußern und dann —> nach der Rückkehr aus meinen Ferien —

weitere Nachforschungen anzustcllen . _ Ich bedauere , in der Nie¬

derschrift jener Sätze Ausdrücke gewählt zu haben , die von dek

Oeffentlichkeit notwendig so verstanden werden mußten , als stän¬

den mir bestimmte belastende Tatsachen zu Gebote .

Nun habe ich gestern vormittag endlich eine Tatsache er¬

fahren , die mir unausweichlich belveist , daß jener Argwohn

völlig unbegründet war , und daß die betreffende Per¬

sönlichkeit an der Veröffentlichung des Protokolls völlig unbe¬

teiligt war . Ich nehme daraufhin nunmehr keinen Anstand ,

der von mir öffentlich in ihrer Berufsehre angegriffenen katho¬

lischen Geistlichkeit Mannheims öffentlich zu erklären , daß jene

Sätze völlig unbegründet waren , und daß ich lebhaft be -

daure , daß ich mich zu diesem ungerechtfertig¬

ten Angriff habe hinreißen lasssen .

Damit möchte ich nun die öffentliche Erörterung wieder

dahin zurückführen , wovon ich sic leider durch jene Schlußsätze

meiner ersten Erklärrrng allzusehr abgelenkt habe , nämlich auf

die Tatsache , daß die ersten Sätze jener Erklärung

durchaus zurecht bestehen , und daß die Zentrums -

presie den Tatbestand im Jntereffe einer zugkräftigen Wahlparole

völlig entstellt hat , als sie unsere Konferenz eine „ sonder¬

bare Wahlkonferenz
" und eine „Zusammenkunft von Partei -

Sette 3 .

sührern
" genannt und insonderheit zur Blosstellung der iwtioi

nalliberalen Fraktion auszuschlachten versucht hat .
Dr . Max Maurenbrecher .

Zentrumsfrüchte .

Aus Mörsch schreibt man uns : Wie das hiesige Zentrum

den Kampf für Wahrheit , Freiheit und Recht führt , zeigt der

Verlauf einer am letzten Samstag hier stattgefundenen Ver¬

sammlung . Auf eine persönlich erfolgte Einladung von Zen¬

trumsseite begaben sich zwei hiesige Genossen in das Gasthaus

zum „Kreuz
"

, in welchem die Zentrumsversammlung stattfand .

Den einen dieser beiden Genossen hatte man im Verdacht , de»

in voriger Woche erschienenen Volksfteundartikel über die am

12. d . M . stattgefundene Zentrumsversammlung verfaßt z»

haben . In der Versammlung referierte Gemeinderechner Rastel ,

ter und Pfarrer Kirchgähner . Die beiden Genoffen verhielte » ,

sich ruhig und einwandsfvei . Als die Ausführungen des Pfar -

rers Kirchgätzner bei einem der beiden Genoffen Kopfschütteln

erregte , griff der Pfarrer denselben in persönlicher und beleidi¬

gender Weise an , worauf dev Betreffende mit einem Pfui ant¬

wortete . Sofort ertönten aus der Mitte Rufe „RauS mit dem

Kerl !" und „ Schmeißt ihn raus !" und eine größere Anzahl

Zentrumsleute drängte gegen den Tisch , an dem die beiden Ge -

nassen sahen , um die Drohung wahr zu machen . Nur mit Mühe

konnte die Ruhe wieder hergestellt 'werden , worauf Pfarrer Kirch -

gätzner itt seinen Ausführungen weiter fuhr . Nach einer Weile

rief der Wirt : „ Schreibt der Kerl das auch auf ? " Auf diese be¬

leidigende Aeuherung hin wollten die beiden Genoffen das Lo¬

kal verlassen , wurden aber von einigen Zentoumsleuten in

roher und gemeiner Weise in das Lokal zurückgedrängt .

Besonders rabiat gebärdete sich der Lokalwirt , der die beiden

Genossen am Kragen packte und dem einen derselben noch die

Krawatte vom Leibe riß .
Eine solche Kampfesweise richtet sich von selbst in den Augen

jedes anständigen Menschen , und wenn der Herr Pfarrer in

seinem Referate sich darüber beschwert , daß junge Burschen von

16 Jahren auf der Straße die Schuhe an ihm abgepuht hätten ,

mag er auch verurteilen , wenn eine größere Anzahl Zentrums¬

leute reiferen Alters sich solchermaßen an zwei wehrlosen Män¬

nern vergreifen .

* 31 . Wahlkreis . Unsere Versammlung in Gold scheuer

erstellte sich eines sehr guten Besuches ; das Lokal war dicht be¬

setzt . Referent ! Kandidat Durban rechnete in seinen l ^ stün -

digen Ausführungen gründlich mit der schwarzen VolkSpartci

ab . — Lebhafter Beifall folgte . Zugleich fand eine Zen¬

trums Versammlung in der Bahnhofrestauration statt ;

in dieser beteiligte sich auch ein auf Urlaub befindlicher Grena¬

dier an der Diskussion , der für das Zentrum Stimmung macht ?

und gegen Sozialdemokraten und Liberale kräftig lcEgog . Was
'

würde die Militärbehörde hierzu sagen , wenn dies in einer so¬

zialdemokratischen Versammlung geschehen wäre . Wie hart

wäre wohl die Bestrafung , wenn ein Soldat sich erlauben würde ,

bei einer solchen Versammlung auch nur zufällig anwesend zu

sein . Die Zentrumspreffe schreibt gegenwärtig viel von ihren

guten Wahlversammlungen , ein Beweis dafür , daß sie flun¬

kert , ist , daß eine solche auch in Marlen stattfand , wo ganze 6

Zentrumsanhänger anwesend waren ; die übrigen waren Libe¬

rale und Sozialdemokraten . Nach der Stimmung unsererseits

in beiden Orten ist auf eine schöne Stimmenzahl zu rechnen .

Sadische Politik .
Die Analphabeten in katholischen Ländern .

Ein Freund unseres Blattes schreibt uns : Jedesmal

wenn die Wahlen vor der Türe stehen , schreit das Zenstum

unaufhörlich , daß die Religion und die Schule in Gefahr

sei . Nun , wie sieht es denn in den wirklich katholi¬

schen Ländern damit aus , woselbst diese Leute am Ruder

sind ? !
Analphabeten gibt es z. B . in

Frankreich zirka 25 Prozent

Belgien
'

„ 28

Italien ,, 60 „

Spanien „ 50 „

Portugal » 79 „

Oesterreich u 2o „

Ungarn n 40 „

Kroatien und Slavonien ,, 70 „

Dagegen gibt es in Ländern , in welchen dieser Ein¬

fluß nicht zur Geltung kommt , wie in Schweden , Nor¬

wegen , Schweiz , Dänemark , Deutschland und England nur

zirka 0,5 bis 5 Prozent Analphabeten .
Die meisten Verbrechen gibt es in Sizilien , in den

Provinzen Neapel und Kalabrien , dann tn Portugal ,

Spanien usw .
Es besteht also nur die eine Gefahr , daß wir auch

einmal so regiert werden könnten , deshalb werden wir

heute am 21 . Oktober dafür Sorge tragen , von einem sol¬

chen Regiment verschont zu bleiben .

„Eine entrüstete Absage an die nationalliberale Partei ."

Unter dieser Ueberschrift behandelt die „Freibur¬

ger T a g e s p o st" eine rabiate Leistung eines Majors

a . D . Dieser Herr hat nämlich an den Wahlausschuß der

nationalliberalen Partei in Freiburg die ihm übersandten

Wahlpapiere mit folgendem Begleitschreiben zurückgesandt ,

von dem er gleichzeitig eine Abschrift an die „Freiburger

Tagespost
" gab :

Freiburg i . B ., 19 . Okt . 1913 .

An den Wahlausschuß der nationalliberalen Grohblockpartci
hier .

Mit Entrüstung sende ich Ihnen Ihre Wahlpapiere zu¬

rück. Wie können Sie es wagen , einem alten Offizier , der

Treue seinem Fürsten und Vaterland geschworen hat und

auch die Religion nicht für eine Privatsache hält , zuzumuten ,

eine Partei zu unterstützen , die mit der Sozialdemokratie ,

den Republikanern und Anarchisten und Zerstörern unseres

großen Vaterlandes , Brüderschaft geschloffen hat ? Sie soll¬

ten sich schämen , einer solchen Partei noch anzugehören , die ,

vor 30 — 40 Jahren der Stolz unseres Reiches , jetzt so tief in

den sozialdemokratischen Schmutz hinabgesunken ist . Wagen

Sie es nicht noch , mit Ihren Versuchen zum Meineid mich

zu behelligen , ich würde mit gerichtlicher Hilfe mich dagegen

zu schützen wiffen . N . N . , Major a . D .

Abgesehen davon , daß es lächerlich wirkt , unter solch

rabiaten Drohungen Wahlpapiere einem Wahlausschuß ,

der selbstredend an alle eingeschriebenen Wähler seine .

Aufrufe schickt , zurückzujendeu , gehört ein großes Maß von

politischer Skrupellosigkeit dazu , mit einem derartigen

Wisch noch Wahlgeschäfte machen zu wollen . Und wenn

die .. Freiburger „Tagespost
" in ihrem Kommentar

schreibt, „ daß,die Ausdrücke in der Zuschrift . zwar hart ^
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aber berechtigt seien, so zeigt das , welche Verheerun¬gen der Haß gegen den Grotzblock bezw . die Sozialdemo -rn einem Zentrumsgehirn anzurichten vermag , aber auch,daß diesen Leuten nachgerade jedes Mittel für ihre Zweckegenehm ist.
Berichtigung.Herr Gewerbeschulvorstand Wolbert in Achern ersuchtuns um Aufnahme folgender Berichtigung der in Nr . 245 un¬seres Blattes gegen ihn erhobenen Behauptung , daß er dasProgramm der Fortschrittlichen Volkspartei bezüglich der Tren¬nung von Staat und Kirche verleugnet habe:1. Es ist unwahr , daß ich das Programm der Fortschritt¬lichen Volkspartei bezüglich der Trennung von Staat und Kircheverleugnet habe. 2. Es ist unwahr , der Fortschritt tue diesebensowenig wie die nationalliberale Partei . 3. Wahr ist , daßich im Interesse des Staates , der Schule und der Freiheit derKirche mich für eine Trennung von Staat und Kirche nachamerikanischem Muster ausgesprochen habe und daß ich aus¬drücklich hmzufügte , ich befände mich hierbei in recht guter Ge¬sellschaft , -zumal ein in Achern und Umgebung sehr wohl be¬kannter und hochgeschätzter katholischer Geistlicher (dies geschahnicht etwa nur unter vier Augen) sich ebenfalls für die Tren¬nung von Staat und Kirche ausgesprochen habe.Wir haben besagte Notiz mit Kommentar aus dem „Bad.Beobachter" bezw. „Acher- und Bühler -Bote " übernommen undwenn die Mitteilungen 'des letztgenannten Blattes , Herr Wol¬bert habe das fortschritkliche Programm verleugnet , allgemeinGlauben gefunden hat , so dürfte ,das im Hinblick auf bekannteSeltensprünge anderer fortschrittlicher Koriphäen entschuld¬bar sein.

Soziale Rundschau.
Arbeiterelend in der Tabakindustrie .

(Die Arbeiter in der Tabakindustrie befanden sich von jeherin einer nicht rosigen Lage. Für viel Arbeit wenig Lohn warimmer die Devise der Fabrikanten und wenn die .Herren " mitdiesem Losungswort in der Nähe der größeren Industriestädtenicht durchkommen konnten , dann verlegten sie ihre Betriebs¬werkstätten hinaus aufs platte Land . Immer weiter hinausgings „ in die Ferne "
, dorthin , wo sich billige und willige Ar¬beitskräfte fanden.

Solange die Arbeiter in den Landorten für ihre Leistungeneinen zur Existenz ausreichenden Lohn erhalten , finden durchdie Industrie zweifelsohne beide Teile — Unternehmer undArbeiter — ihre Rechnung, Und solange die Voraussetzungenfür eine billige Lebensweise gegeben sind , wird ein Arbeitermit 3 Mk. Lohn im Tage auf -dem Lande ebensoweit kommen ,wie ein solcher in der Stadt mit 4 Mk. Wenn aber diese Vor¬aussetzungen wegfallen, oder wenn gar die ganze Familie nebender Arbeit des Ernährers in der Fabrik ihre ganze Kraft inder Landwirtschaft verbrauchen muß , um ein kümmerliches Da¬sein fristen zu können, dann ist ein solches Familienleben wahr¬haftig nicht in Ordnung . Löhne von 2,40 Mk. ttn Tag bei elf-ftündiger Arbeitszeit und angestrengter Arbeit reichen nicht aus ,um einer Arbeiterfamilie das Existenzmintmum zu sichern .25 Mark in 12 Arbeistagen ist entschieden ein sehr miserablesEinkommen. Unternehmer , die sich nicht scheuen , solch niedereLöhne zu zahlen, sollten aber wenigstens dafür sorgen, daß ihreArbeiter zu alledem nicht auch noch schikaniert werden, wie eszweifelsohne der Meister Böhler bei der Firma Steinmeisteru . Wellensik m Eichtersheim macht . Würde der Herr Direktor ,der doch als liberaler Mann gilt , nicht immer , wenn es einmalkleine 'Geschäftsdifferenzen gibt , gegen die Arbeiter die schärf¬sten Saiten aufziehen , dann gäbe es nicht so harte Worte sei¬tens der Arbeiter gegen den Liberalismus . Liberal gehandeltist es nicht , wenn ein 1b Jahre im Geschäft tätiger Mann des¬halb auf di« Straße muß , weil er nach einer Auseinandersetz¬ung mit dem Meister vor sich hin eine Redensart gebrauchte, dieman, ohne Haarspalterei zu treiben , reckt gut als Drohung aus¬legen tänn . Solche Differenzen 'bringen den Unternehmernnichts ein, sie schaden nur und sind Beweisstücke dafür , wie sehrder Trieb nach Profit jeden Sinn für Menschlichkeit crftitfiAllerdings , an der schlechten Behandlung und an denschlechten Löhnen sind die Arbeiter auch nicht unschuldig. Wür¬den sie zusammenstehen und ihre Interessen ebenso wahren wtcdie Unternehmer die ihrigen , dann gäbe es in vieler Bezieh¬ung Besserung. Nicht ducken muß man sich, sondern aufrechtenHauptes für sein Menschenrecht kämpfen.
Ein Schreckensbild des Elends .Ein Bild grenzenlosen Elends wurd'e in Berlin bei einernächtlichen Razzia auf dem Laubengelände zwischen der Kis-singen- und Granitzstraße entdeckt. Kriminalbeamte stießenbei der Streife auf verschiedene Lauben , deren Zustände ge-vadezu jeder Beschreibung spotten. So fand man u . a . einLauüenhaus , dessen Luftraum 25 Kubikmeter beträgt und indem nicht weniger als sieben erwachsene Personen näch¬tigten . Noch schlimmer stand es um eine Laube, die nicht ein¬mal solchen Rauminhalt aufweist und in der noch mehr Per¬sonen hausten. Unter den letzteren befand sich auch ein zwölf¬jähriges Mädchen. Aber nicht allein die Menschen nächtigten indem engen Raume , sondern man entdeckte dort auch nochKaninchen , Hunde , Hühner , ja sogar zwei Schwein «.Die Insassen der Laube tvaren durchweg nicht angemeldete , ob¬dachlose Personen , die sämtlich sistiert wurden . Mehrere derLauben wurden polizeilich geschloffen . Vielfach suchen solcheObdachlose , die im Asyl in der Fröbelstraße keine Aufnahmemehr finden, in den vor Schmutz und Ungeziefer starrendenLauben Unterschlupf und häufig muffen auch Kinder die Lager¬stätte mit den Fremden teilen .Drüben im Westen der Reichshauptstadt wohnt das Schma¬rotzertum in Prunkpalästen . Dort herrscht Reichtum und ver¬schwenderische Prachtfülle . Und hier , im Norden und Nordosten,kriechen armselige Obdachlose in Ställe , die von Schmutz star¬ren . Das Vieh hat es in 99 von 109 Fällen bester ! Man ver¬treibt die Unglücklichen aus ihren elenden Lagern . Als ob da¬mit die Not beseitigt wäre ! Wird man für sie sorgen? Nichtsverlautet davon. Wenn nur die Polizisten für Ordnung sor¬gen , das genügt . Mögen die von der bürgerlichen Ordnung Aus¬geschlossenen sehen , wo sie bleiben ; mögen sie wie räudige Hunvesich in Schmutz und Kot wälzen . Was kümmert das die bürger¬liche Gesellschaft. Sie gehören zu den Vielzuvielen, die ihr zurLast fallen. Menschenvieh! . . .*

Landesversicherungsanstalt . Im Monat September findbei der Landesversicherungsanstalt Baden im ganzen 667 Ren¬tengesuche eingereicht worden, und zwar 604 Invaliden , bezw .Kranken- , 38 Alters - , 43 Witwen - bezw. Witwenkranken- und82 Waisenrentengefuche; bewilligt wurden 578 Renten , nämlich411 Invaliden -, 35 Kranken-, 35 Alters -, 8 Witwen- und 4Waisenrenten ( für 216 Waisen ) . Es wurden 94 Invaliden -,2 Alters -, 8 Witwen- und 4 Waisenrentengesucheabgelehnt , wäh¬rend 628 Invaliden -, 12 Alters -, 36 Witwen und 42 Waisen¬rentengesuche unerledigt geblieben sind . Außerdem wurden imschiedsrichterlichen Verfahren 4 Invaliden - , 1 Kranken- und1 Witwenrente zuerkannt . Bis Ende September sind im ganzen90084 Renten bewilligt bezw . zuerkannt worden (72 515 In¬validen - , 4096 Kranken- , 12185 Alters -, 249 Witwen - , 2 Witwen¬kranken« und 1037 Waiseirrentenanträge für 2679 Waisen) . Da¬von kamen wieder in Wegfall 54 887 Renten (41 032 Invaliden -,3756 Kranken- , 10023 Alters - , 10 Witwen-, 1 Witwenkranken-.und 6b Waisenrenten ! . 233 Waisen sind au ? dem Rentengenuß

ausgeschteden. Auf 1. Oktober 1913 sind demnach3b 197 Renten¬empfänger vorhanden (31489 Invaliden - , 940 Kranken- , 2162Alters -, 269 Witwen - , 1 Witwenkranken- und 972 Waisen¬rentenempfänger für 2446 Waisen ) . ArbeiterwohnungSdar -lehen wurden im September an 46 Versicherte 235 850 'Mk. undan 1 genreinnützig« Anstalt 50 000 Mk. zugesagt ; ausbezahltwurden an 35 Versicherte 199 327 Mk ., an 2 Bauvereine 69 000Mark , an 1 Gemeinde für Arbeiterwohnungsbau 4000 Mk . undan 1 gemeinnützige Anstalt 106 883 Mk . Ueber Bestand, ZU 'und Abgang der in ständige Heilbehandlung genommenen Kran¬ken im September gibt folgende Uebersicht Auskunft : BestandEnde August 1913 966 , Zugang im September 1913 511, Abgangim September 1918 579 , Bestand Ende September 1913 898.

Kommunalpolitik.
* Kleine kommunale Mitteilungen . In einer auf den 24.d. M . einberufenen Sitzung des Bürgerausschusses von L ö r ■rach soll unter anderem die Vorlage über den Bau der elektri¬schen Straßenbahn von Lörrach bis zur Landesgrenze zurDurchberatung gelangen . — Bei der Bürgermeisterwahl in

Kivchzarten wurde der bisherige Bürgermeister Jos« '
S ch i n d l er , ein eifriger Förderer des Fremdenverkehrs , wie¬der zum Oberhaupt der Gemeinde gewählt . — Die Bürgermei¬sterwahl von Zaisenhausen verlief ergebnislos , da keiner!der zwei in Berracht kommenden Kandidaten die erforderlicheStirmnenzahl erzielte . ES muh nun noch einmal gewählt wer¬den. — Bei der Bürgermeisterwahl in Peter zell -wurde derseitherige Bürgermeister F l e i g auf die Dauer von 9 Jahrenwiedergewählt. — Der Bürge rausschuh in Ettenheim be¬schloß, die Stelle eines Bürgevineisters hiesiger Stadt zur Be¬werbung auszuschreiben . Die Wahl soll bereits am 7. Novem¬ber stattfinden .

r . Bürgerausschuhsitzung in Graben . Auf letzten Donners¬tag, 16 . d. M . , war eine Bürgerausschuhsitzung einberufen , aufderen Tagesordnung nur 3 Punkte standen , die ziemlich rascherledigt wurden . Ar Punkt 1 der Tagesordnung , Holzhauereifür 1914 betreffend , wurde «in Antrag des Gemeinderats , zirkaVOM Mk., die aus Wirtschaftsmitteln für Herstellung vonWaldwegen und Brücken verwendet wurden, vom Grundstocks¬vermögen zurückzuverlangen, einsfimmig angenommen . — Punk !2 : „Besprechung über die Platzfrage für das neue DchulhauS"
löste eine lebhafte Diskussion aus . Von unserer Seit « wurdeverlangt , daß die Schulhaussrage zuerst der . seinerzeit einge¬setzten Kommission hätte überwiesen werden sollen . Das Ver¬langen des Vorsitzenden, so rasch als möglich durch eine Ab-sfimmung sich auf einen bestimmten Platz heute schon festzulegen,wurde namentlich von dem Redner der Konservativen bekämpft.Die Angelegenheit wurde schließlich so erledigt , daß verschiedenegeeignete Plätze dem Kreisschulamt und der Grotzh. Bauinspek¬tion in Vorschlag gebracht werden sollen. — Punkt 3 betraf„Geländeerwerb zu Bauplätzen und Sandgrube ". Dem Ge-meinderat wurde die Ermächtigung erteilt , den betreffendenGrundbesitzern 70 Pfg . für den Quadratmeter anzubieten und„das notwendige Gelände anzukaufen . Es wurde unsererseitsdarauf hingewiesen, daß durch die rege Bautätigkeit in denletzten Jahren sich eine wahre Grundstücksspekulation hierherausgebildet habe, was im Interesse der Baulustigen nicht zubegrüßen sei.

* Eine Berichtigung zu unserem Bericht über die B ü rgerau Sschußsitzung in Söllingen in der Nr . 244vom 18. d. M . geht uns von Herrn Karl Mall , Baugeschäftund Steinbruchberrieb in Söllingen , zu . Herr Mall schreibtuns :
Die zweit« Vorlage , den sozialdemokratischen' Antrag ,10 OM Mk. aus Sparkassenüberschüssen' zu einem Volksbad zureservieren, betr . sind Ihrem Berichterstatter verschiedene Un¬richtigkeiten unterlaufen , die richtig zu stellen ich mich für ver¬pflichtet halte . 1 . Es ist nicht richtig, daß ich gesagt habe, „wirstimmten dagegen, auch wenn wir morgen im „BolkSfveund"stehen "

, sondern ich habe gesagt, wir stimmen gegen die Fest¬legung der 10 OM Mk., nicht aber gegen die Errichtung einesVolksbades auf die Gefahr hin , daß uns durch diese Abstimmungim VolkSfreundartikel unsere Rückschrittlichkeit bewiesen wird .— 2 . Meine Ausführungen , di« ich weiter gebracht habe, -warenkeineswegs fadenscheinige, nichtssagende Ausreden , sondern Tat¬sachen, die den Sozialdemokraten allerdings sehr unangenehmwaren . — 3. Wie unter 1 . angeführt , habe ich ausdrücklich be¬tont , daß wir jederzeit für die Errichtung eines Volksbades ein-tceten und die Errichtung desselben nicht so weit hinausgeschobenhaben wollen , wie der Redner der Sozialdemokraten , sondernmöglichst bald die Einwohnerschaft den Genuß eines Bades teil¬haftig werden lasten wollen . Alle Anrempelungen in dieserSache fallen deshalb als gemeine Verdächftgungen in sich zu¬sammen.
Richtig ist , daß die Sozialdemokraten die Gehaltsaufbesserung des WaisenrateS , dessen Gehalt nun schon 90 Jahre 30Mark betrug und auf Antrag des Großh. Amtsgerichts Durlachauf IM Mk ., vom Gemeinderat aber auf 80 Mk . erhöht werdensollte, ablehnten , die „ Fortschrittler " aber dafür gestimmthaben.
Herr Mall ist Fortschrittler , daS sieht man schon aus demeigenartigen Ton seiner Zuschrift. Eine Berichtigung ist da»nicht , war er unS schreibt , eher eine Bestäftgung dessen, was wirgeschrieben . Ob die Ausführungen de» Herrn fadenscheinige ,nichtssagende Ausreden waren , dar zu entscheiden mutz HerrMall füglich uns überlasten . Wenn er sagt, seine Ausführungenwären nicht fadenscheinig gewesen, so beweist daS gar nichts, eSgibt viele Leute , die sich für gescheit halten und dabei doch kreuz-dumm sind . Die Aufgeregtheit des Herrn Mall , die sogar sogroß ist, daß er als gebildeter Mann die gute Erziehung undden dito Ton vergißt , bewetst̂ inS nur , daß wir mit dem, Wadwir über feiner Partei Verhalten uns zu bemerken erlaubten ,so ziemlich ins schwarze getroffen hatten .

Erklärung .Der Unterzeichnete erklärt : Ich habe den Artikel : „DieBürgermeisterwahl in Aue" in Nr . 61 des „Volksfreunds " aufGrund von Mitteilungen ausgenommen , die ich für zuverlässighielt . Ich bedaure, mich getäuscht zu haben und will die dortüber den Privatkläger aufgestellten Behauptungen nicht aufrechterhalten . Hermann Winter , Redakteur.

flu« der Partei.
Dar Parteitag der ungajrischen Sogialdemlokrwtie .Die sozialdemokratischePartei Ungarns hält vom 19. bis 22.Oktober ihren diesjährigen Parteitag in Budapest ab . DieserParteitag ist der 20. der sozialdemokrattschen Partei Ungarns .Als Festgabe erschien eine vom Genossen Mihalh Revesz ver¬faßte „Geschichte der Arbeiterbeivegung in Ungarn " . — DerParteitag wird sich mit der politischen - Lage und mit der Sozial¬politik der TiSza-Regierung beschäftigen. Weitere Tagesord¬nungspunkte sind : „Die Auslandspolitik und die Sozialdenrokva-tie"

, und die Berichterstattung der Argrarprogramm -Kommission.AuS dem Berichte, den die Parteileitung dem Kongreß vor¬gelegt hat , geht hervor, daß die großen politischen Stürme undErschütterungen , -deren Schauplatz Ungarn war , die Kämpfe um

ständige Zertrümmerung des alten Klastenparlaments u . a , tmWachtum der Sozialdemokratie gefördert , ihr Ansehenund ihre Institutionen gestärkt haben . Die Gewerkschaften ,das Rückgrat der Bewegung und die eigentliche OrganisäjjHder Partei bilden, haben ihre Mitgliederzahl von 95 180 «sa111666 erhöht . Die Zahl der Parteisteuer zahlenden- Mitall-!der der Gewerkschaften stieg von 52 733 auf 59628 . Die Sh? :liche Zunahme ist aber viel größer . Das Zentalorgan der 'tei, „Nepfzava", erreichte im Berichtsjahr ihre höchste Auflao,und warf seit ihrem Bestehen zum erstenmal« «inest Üe&ertaSob. Die Einnamhen des Parteisekretariats betrugen im N «?jahr 77 044 Kronen , im Berichtsjahr 98 778 Kronen . Auch ^konsumgenossenschaftliche Bewegung zeigt das Bild einer gesu^den und kräftigen Entwicklung. Die Mitgliederzahl winH ^ ,1-16 266 seit dem Vorjahr ; der Umsatz erreicht« den stattlich^Betrag von rund 3 Millionen Kronen , dem 2 245 0M Kronerdes Jahres 1911 gegenüberstehen, was einer Zunahme von 34 -Prozent entspricht. Die bisher ziemlich im argen darnieder̂liegende Bewegung der jugendlichen Arbeiter und der Frai -cnhat einen vielversprechenden Aufschwung genommen. (8,, ,einem Jahr erscheint „Nomukas"
(Die Arbeiterin ) monatlickzweimal in 6000 und „Jfjuumunkas "

(Der jugendliche Arbeitersmonatlich einmal in 3100—-34M Exemplaren. Die im sechste,Jahrgange monatlich einmal erscheinende wissenschaftliche Zest.scheift der Partei , „ Sozialismus ", weist noch immer ein Defi,zit von 24M Kr . auf . Das Strafkonto der Bewegung ist ^Verhältnis zur Zahl der angestrengten Prozesse günstig, waidurch die regierungsfeindliche Stimmung der Schwurgerichtezu erklären ist. Politische Prozesse endeten fast ausnahmslosmit der Freisprechung der Angeklagten. ES wurden 12 Prozess«wegen Aufreizung , 177 wegen gewaltsamen Widerstandes gegenBehörden und Private , 39 wegen Verlenmdung und EhrerLe-leidigung geführt . Die verfügten Gesamtstrafen betrugen 24Jahve 11 Monate , deren größter Teil in Gefängnis - und Zucht¬hausstrafen besteht.
Die schon seit Jahren anhaltende Spannung , die stet-Kampfbereitschaft der Arbeiter , welche ungeheuere Opfer an Ar¬beitskraft von den leitenden Personen fordert«, andererseits derverhältnismäßig erhebliche Mangel an geeigneten Kräften stan¬den einer planmäßigen und intensiven Mldnngsarbeit hinderndtm Wege . Es wurden zwar in allen Organisationen Vorträg«gehalten , man veranstaltete auch Vortrag skurse und versucht!es schon zweimal mit der Gründung einer Parteischule ; aberes will trotz alledem nicht recht vorwärts gehen. Die Einleitungeiner intensiven Bildungsarbeit , die die großen, den politischenDageSkampf überragenden Ziele des Sozialismus den Arbeiternvorführt , ihr Klassenbewußtsein schärft und sie auf den gegenalle Parteien und Klassen zu führenden Kampf vorbereitet , istdoppelt notwendig. Es wird dies eine der wichtigsten Aufgabendes kommenden Parteitages sein.

Ja »der Nein? Sozialdemokratie und direkte ReichssteuernDon Dr . A. S ü d e k u m , M . d. R . Verlag der BuchhandlungBolksstimme, Frankfurt a . .M . 1913 . 10 Pfg .Um die Erörterung über die Stellung der Sozialdemokratiezur Bewilligung öder Ablehnung der letzten direkten Reicks -steuern in die breitesten Massen zu tragen und die Diskussionauch dort anzuregen , hat der Frankfurter Parteiverlag da» Re¬ferat Südekums vom Jenaer Parteitage in einer ganz billigenSonderausgabe und Massenauflage hc ausg-egeben . WährenddaS Parteilagsprotokoll eine etwas verkürzte Wiedergabe bringenwird , liegt hier daö reiche politische , wirtschaftliche u . finanzielleMaterial , das Genosse Südekum verwertete , im erweitertenWortlaut vor und bildet einen Beitrag zur Steuerge¬schichte des Deutschen Reichs , wie wir ihn in unsererAgitationsliteratur bisher nicht besessen haben. Das Schriftchen eignet sich trefflich zur Grundlegung für Referate , auch fürRedner , die den entgegengesetzten Standpunkt vertreten wollen,sowie zur Massenverbreitung durch unsere Parteiorganisationen .

Gewerkschaftliches«
* Das Elend der Zigarrenarbeiter in Baden preßt denChristlichen, die gegenwärtig in Unterbaden eine Lohnbewegungführen , daS Eingeständnis ab , „daß unS hier ein Kulturbildentgegentritt , das in seiner abstoßenden Häßlichkeit an die Lageder englischen Arbeiterschaft zurzeit Karl Marx und FriedrichEngels erinnert . Von der christlichen Tabakarbeiterorganisationwurden Erhebungen über die Lohnverhältnisse in der Zigarren¬industrie Unterbadens veranlaßt , die das Resultat hatten , daß368 verheiratete Zigarrenmacher einen durchschnittlichen Wo-chcnlohn von 15,08 Mk. bei einer wöchentlichen Arbeitszeit von58,6 Stunden erzielten , bei 115 ledigen Zigarrenmachern wurdeein durchschnittlicherWochenverdienstvon 13,76 Mk . bei 55 Sinn -den Arbeitszeit scstgestellt , 64 ledige Wickelmacher verdienendurchschnittlich 9.59 Mk . pro Woche; verheiratet« Daglöhnerkommen auf 16,06 Mk . und Sortierer auf 10,28 Mk. pro Woche.Die Löhne der Arbeiterinnen schwanken zwischen 11,87 Mk . und9,34 Mk . Durchschnittslohn pro Woche. Ganz mit Recht wirdim Anschluß an die Feststellungen des christlichen Dabakarbeiter-verbandeS über diese jammernswerten Lohnverhältnisse der Zi¬garrenarbeiter Unterbadens auf die unausbleiblichen Folgenhingewiesen : Unterernährung und schlechte WohrmngSverhält-nisse , Lungenschwindsucht und Steigerung der St -erblichkeits»ziffern weit über den Landesdurchschnitt, dazu stark über denDurchschnitt hinausgehend« Säuglingssterblichkeit . —- Was derchristliche Verband festgestellt hat , ist nicht neu. eS ist aus den .Berichten der badischen Gewerbeinspektion schon lange bekannt.Die christlichen Führer haben trotzdem durch di« Gesetzgebungdie Lebenshaltung der Arbeiter verschlechtern helfen.

die Wahlreform , deren Gipfelpunkt die revoluftonäre Erhebung ,des Dudapester Proletariats am 23 . Mai 1912 bildete die voll- j Handlung. Der Angeklagte ist geständigJett Februar ds . . IS .

GerLchtsMtung.
Schutz vor dem Schutzmann. Der Schutzmann P . Siekzu Dortmund hatte den Maurer Mohr angezeigt wegen Be¬drohung und Beleidigung und hatte auch erzielt , daß der Ange¬klagte vom Schöffengericht zu zwei Wochen Gefängnis und 3VMark Geldstrafe , verurteilt wurde . Der Mann legte ab-ev Be¬rufung ein und nun wurde erst der wahre Sachverhalt festge-tellt . Ein Bruder des Mohr wurde auf der Straße verhauen,Mohr hörte davon nd eilte zur Hilfeleistung hinaus . Im selbenMoment kommt auch der Schutzmann hinzu , der einen bissi¬gen Hund mit sich führte . Damit nicht genug , daß dem An¬geklagten von dem Hund Arme und Beine zerbissen wurden,zog der Schutzmann auch gleich blank und hieb mit scharferKlinge auf den Mann , daß ihm das Blut vom Kopfe und auSdem Rockärmel rann . Sckftver verletzt und bewußtlos sank derMißhandelte zusammen ; an den Verletzungen hat er drei Wochenlang krank gelegen. Der Schutzmann aber befolgte hie so beliebtePraxis und erstattete mit Erfolg Anzeige. Die Berufungsstraf¬kammer hob nach diesen Feststellungen das Urteil auf und er¬kannte auf Freisprechung. Die Frau des Mißhandelten bekun¬dete weinend, daß ihr Mann derart mit dem Säbel bearbeitetworden sei , daß sie geglaubt habe, er sei tot.Der Mißhandelte ist freigesprochen, aber was wird nunau§ dem Schutzmann?

L, Schwurgericht Offenburg . In der Schwurgerichtssitzungvom Montag vormittag kam als erster Fall die Anklage gegenden früheren 44 Jahre alten Gemeinderechuer Rudolf W a i -d e le von Schapbach wegen Unterschlagung im Amte zur Ver-
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1, August aus der Gemeindekasse rund 3500 Mark entnom -

;.n
’
un!b für sich verwendet zu haben. Ebenso gibt er zu , utt»

aige Einträge in die Bücher gemacht zu haben. Nachdem die

-rchworenen
die Schuldfrage bejaht und dem Angeklagten

Grinde Umstände zugebilligt hatten , da inzwischen der Fehl »

SJag vollständig ersetzt worden war , erhielt der Angeklagte

Gefängnisstrafe von 7 Monaten .
**

L, In der Nachmittagssitzung wurde der 28 Jahre alte

E « Landwirt Felix Geifert wegen Brandstiftung zu einer

^ fangnisstrafe von 1 Jahr und 6 Monaten verurteilt abzüg «
"L 2 Monate Untersuchungshaft . Geifert hatte seinem Nachbar

,
'
Benz in Unterwaffer , Gemeinde Ottenhofen , einen Reisig »

Ullenhausen, der am Hause satz , in Brand gesteck. Die Ge¬

atzte wuicke aber gleich wieder gelöscht.

Weitere Resiilw zur LMluMUhl.
4. Wahlkreis : Konstanz-Land.

flylSheriger Vertreter Büchner (Zentr . ) 2360 , (DD .) 1316,

(Soz .) 730 . Mgestimmt 73,3 Proz .)

Schirrmeiestr (Zentr .) 1622, Dietrich (f. Vpt .) 909 , Melber

(Soz.) 401.
Schirrmeister (Zentr .) gezahlt .

6. Wahlkreis : Tonaueschingen.

Bisheriger Vertreter I . Hilbert I (Natl .) , Hauptwahl 2820 ,

Stichwahl 3396 , (Zentr . ) 2330 , Stichwahl 2469 , (F . V ) 211,

(Soz . ) 361 . Abgestimmt 87,7 Proz . , Stichwahl 89,4 Prvz .)

Dr . Wagner (Natl .) 2533 , Hellstern (Soz .) 338 ,

Kramer (Zentr .) 2724 .
Stichwahl .

7 . Wahlkreis : Donaueschingen-Billingen .

'(Bisheriger Vertreter Schloffermeister Görlacher (Zentr .) 2782 ,

(Natl .) 1851 , (Soz .) 523 . Abgestimmt 84 .1 Proz .)

Faller (F . Dp .) 1794 , Faißt (Soz .) 506 , Görlacher

(Zentr.) 3038 .
Görlacher gewählt .

10. Wahlkreis: Säckingen-Waldshut.
-(Bisherigen Vertreter Dekan Dieter !« (Zentr .) , Hauptivahl 2211 ,

Stichwahl 2852 , (Natl .) 1315 , Stichwahl 2432 , ( Soz .) 1043,

Abgestimmt 77,6 Proz ., Stichwahl 89,4 Proz .)

Krautinger (Null .) 888, Zumtobel (Soz .) 696 , Albiz
'
(Zentr.) 3040 .

Albiz gewählt .

13. Wahlkreis: Schopfheim-Schönau.

(Bisheriger Vertreter Sattlermeifter Müller (Soz .) , Hauptwahl

1492 , Stichwahl 2624 , (Bdl .) Hauptwahl 1352, Stichwahl 1892,

(Natl .) 1464, (F . V .) 371 . Abgestimmt 79,3 Proz ., Stichwahl
77,4 Prvz .) :

Herbster (natl .) 2056 , Kohlbrenner (Soz .) 891, Maier

(Zentr.) 1484, Wißmamr (B . d . L .) 116.
Stichwahl

14. Wahlkreis : Müllheim -Staufen .
-(Bisheriger Vertreter Dürgermstr . Koger (Natl .) 1713, (Zentr .)

647 , (Soz .) 716 . Abgeftimmt 48,9 Proz .)

Koger (natl .) 2649 , Bauert (Soz .) 412, Neumayer

(Zentr .) 726 .
Koger gewählt .

15. Wahlkreis: Freiburg -Neustadt.

(Bisheriger Vertreter Rechtsanwalt Kopf (Zentr .) 8055, (Natl .)

462 , (Soz .) 534 . Abgestimmt 61L Proz .)

Rebman (Natl .) 304 , Zumtobel (Soz .) 161, Kopf

(Zentr .) 2409 .
Kopf gewählt .

16. Wahlkreis: Breisach -Emmendinge» .
' (Bisheriger Vertreter Gutsbesitzer v . Gleichenstein (Zentr .) 213!

(Natl .) 1460, (Soz .) 629 . Abgestimmt 66,0 Proz .)

Gleichenstein (Zentr .) gewählt . -

17. Wahlkreis: Neustadt-Triberg.

(Bisheriger Vertreter Gutsbesitzer Duffner (Zentr .) 2783 ,

(Natl .) 1444 , ( Soz .) 787 . Abgeftimmt 80,9 Proz .)

Fischer (Natl .) 401 , Riedmüller (Soz .) 276 , Duffner

(Zentr .) 10öS . .
Duffner gewählt .

21. Wahlkreis: Freibnrg -Waldkirch .

(Bisheriger Vertreter Sekretär Reinhard (Zentr .) 2418 , (Natl .)

723 , (Soz .) 586. Abgeftimmt 62,6 Proz .)

Schätzte (Natl .) 517 , Füg (Soz .) 287 , Reinhardt

(Zentr .) 3208 .
Reinhardt gewählt .

24. Wahlkreis: Lahr-Ettenheim.

Stichwahl 138 . Wgestimmt 70,6 Proz .« Stichwahl 57,8 Proz .)

(Bisheriger Vertreter Gerbermeister Hen.ninger (Zentr .) 2673 ,

(LD .) 989. (Soz .) 516 . Abgeftimmt 66,2 Proz .)

Henninger (Zentr .) gewählt .

31. Wahlkreis: Kehl-Offmburg .

(Bisheriger Vertreter Landwirt Morgeuthaler (Zentr .) 2779 ,

(Lib .) 427 , (Soz .) 1290 . Abgeftimmt 69,8 Proz .)

Morgenihaler (Zentr .) gewählt .

32 . Wahlkreis : Oberkirch -Achrrn .

(Bisheriger Vertreter Weinhändler Geppert (Zentr .) 2275 ,

(Natl .) 1352 , (Soz .) 673 . Abgeftimmt 68 .4 Proz .)

Wiedemer (Natl .) 1369, Jäck (Soz .) 240, Engelhardt

(Zentr .) 3673 .
Engelhardt gewählt .

34. Wahlkreis: Baden-Bühl .
'(Bisherigen Vertreter Postdirektor Schmunck (Zentr .) 2685 ,

(Lib .) 364 , ( Soz .) 681 . Abgeftimmt 60,7 Proz .)

Bäuerle (Natl .) 613 , Mellert (Soz .) 191 , Köhler

.(Zentr .) 3702 .
Köhler gewählt .

38. Wahlkreis: Rastatt-Bühl .

^Bisheriger Vertreter Landgerichtsrat Schmidt (Zentr .) 2784 ,

(Lib .) 615, (Soz .) 1673 . Abgeftimmt 78,9 Proz .)

Dr . Bernauer (Zentr .) 3441 , Pfeiff (Natl .) 535,

Müller ISoz .) 1435.
Dr . Bernauer gewählt .

46. Wahlkreis.
' Dnrlach-Ettlingen -Pforzheim -Land .

(Bisheriger Vertreter Mühlenbesitzer Gierich (Kons.) , Haupt¬

wahl 1896, Stichwahl 2530 , (Soz .) 1806 , Stichwahl 2435, (Lib.)

787. Abgestimmt 76,7 Proz ., Stichwahl 84,8 Proz .)

Gemeinden
^ S CS

Sva gÄ « S
*- » v S

Von den gültigen Stimmen
fielen auf

'■O' OS.GaS 'B
CQ® a Natl . Kons. Soz .

Aue . _ 76 105 291

Auerbach . — — 6 96 18

Grün Wettersbach . — — 30 81 133

Hohenwettersbach .
Rleinsteinbach . . .

—
z

6
4

44
64

63
84

Langensteinbach . . — — 23 330 36

Palmbach . . . . — — 4 45 17

Spielberg . . . . — — 29 109 24

Stupserich . . . . — — 6 132 25

Untermutichelbach . — 15 28 25

Wolfartsweier . . — — 80 21 54

Ettlingen . . . . — — 304 448 489

Burbach )
Klosterwald ° * ’ / — — 16 67 9

Busenbach . . . . — — 5 170 63

Etzenrot .
' 9 48 82

Pfafstnrot . . . . _ _ 7 85 16

Reichenbach . . . _ 6 148 40

Schielberg \
Unterwald ' / — — 7 58 19

Schöllbronn (
Rimmelsbacherhof / — — 21 89 48

Spessart . 14 107 10

Dietenhausen . . . 3 28 2

Ellmendingen . . . 42 71 84

Ittersbach . . . . 74 37 84

Langenalb . . . . 89 11 37

Mutschelbach (Ober) 12 23 33

Nöttingen . . . . 18 101 35

Weiler . — - | 23 82 83

— - 1 827 2606 1792

55. Wahlkreis : Heidelberg-Land.

(Bisheriger Vertreter Expedient Pfeiffle ( Soz .) , Hauptwahl

2214 , Stichwahl 2999 , ( Kons . ) 1372 . Stichwahl 1598, ( Lib.) 1416,

(Nat .-Soz .) 99 , Abgestimmt 81,9 Proz . Stichwahl 74,4 Prvz .)

Bitter (Natl .) 3042 , Dr . Guido Leser (F . Dp .) 360,

Pfeiffle (Soz .) 1970 .
Bitter gewählt .

57 . Wahlkreis : Mannheim -Schwehingen.

Bisheriger Vertreter Gastwirt Bechthold (Soz .) 2544 , (Lib .)

602 . (Bdl .) 1278 , (Nat .-Soz .) 385 . Abgeftimmt 77,3 Proz .)

Bohrmann (Natl .) 346 ) , Metz (F . Volp .) 225 , Bechtold

(Soz .) 1471 , Karl (wild ) 1108.
Stichwahl .

63. Wahlkreis : Mannheim -Weinheim.

( Bisheriger Vertreter Landwirt Müller ( Natl .) 2688 , (Soz .)

1660. (Ztr .) 703. Abgestimmt 82,5 Proz .)

Müller (natl.) 2363 , Strobel ! (Soz .) 2114, Schmitt (Reichs-

Partei) 968.
Stichwahl.

68. Wahlkreis : Heidelberg-Eberbach.

(Bisheriger Vertreter Parteisekretär Maier ( Soz .) Hauptwahl

1502, Stichwahl 2217 , (Lib .) 1309 , Stichwahl 2028 , (F .V .) 601,

(Kvns .) 966 . Abgestimmt 73,0 Proz ., Stichwahl 71,9 Prvz .)

Krauch (natl .) 2367 , Kautzmann (F . Volksp.) 710, Maier

(Soz .) 1601.
Krchrth (natl .) gewähll.

*

Die Stimmenzahl der Sozialdemokratie
beträgt nach oberflächlicher Zusammenstellung rund 73 000.

Im Jahre 1909 erhielten wir rund 86 800, wir haben also

13800 Stimmen weniger erhalten als vor vier Jahren .

Mannheim , 22 . Okt . Nach dem bisherigen Ergebnis

der badischen Landtagswahlen gewinnen der „Neuen Bad .

Landeszcitung
" zufolge Zentrum 5 Mandate , die Konser¬

vativen 3( die Nationalliberalen 3. Es verlieren die

Nationalltberalen 5 , die Fortschrittler 3, die Sozial -

demokraten 3 Sitze . An den Stichwahlen sind be¬

teiligt 8 Zentrum , 7 Konservative , 15 Nationalliberale ,

6 Fortschrittler und 7 Sozialdemokraten .
»

Gewählte Sozialdentokraiten:

Karlsruhe l : Dr . Frank.
„ III : Kolb.

Durlach : Weber.
Pforzheim II : Adolf Geck.

„ Land : Stockmger.
Mannheim I : Geiß.

>, II : Kramer.
„ IV : Böttger .
„ » V : Süßkind .

frus dem Lmrde.
* Obertsrot (Murgtal ) , 20 . Okt. Am Sonntag abend stürzte

der verheiratete Schreiner Sieb aus Reichental mit seinem

Kind in den Kanal der Holzstoffabrik Obertsrot . Auf die Hilfe¬

rufe des KiudeS eilten Leute herbei und retteten das Kind , wäh¬

rend sein Vater ertrank . Ob ein Unglücksfall oder Selbstmord

vovliegi , steht noch nickt fest.
* Schweigern (Amt Boxberg ) , 20 . Okt. .

Beim Dreschen mit

einem Benzinmotor geriet der Landwirt Wilhelm T h o m a der

Maschine zn nahe , wobei er durch den Trommelkolben eine so

schwere Genickverletzung erlitt , daß der Tod alsbald eintrat .

* Heidelberg , 19. Okt. Durch die Johannistaler Katastrophe

ist auch eine Heidelberger Familie in Trauer versetzt worden .

Der getötete Qbermaschinistenmaat Eckert stammte aus Heidel¬

berg . Er war vor einigen Wochen bei der Katastrophe des

„2 . 1" vor Helgoland dadurch dem Tode entgangen , daß er kurz

vor Antritt der Unglücksfahrt beurlaubt worden war .

* Mannheim , 20 . Okt. In der Nacht vom Samstag zum

Sonntag gerieten der Taglöhner Fabian und der Taglöhner

Berg in Wortwechsel . Im Verlauf desselben brachte Berg

seinem Gegner einen Messerstich in die Herzgegend bei . In be¬

sinnungslosem Zustande überführte man Fabian ins Kranken¬

haus ; er dürft « kaum mit dem Leben davvnkommen. Der

J Täter wurde verhaftet.

* Mannheim » 19 . Okt . Während der Abwesenheit seiner

Eltern trank ein 18jähriger Volksschüler in Waldhof in der

elterlichen Behausung etwa dreiviertel Liter Branntwein , wo¬

rauf er zu Baden sank und das Bewußtsein verlor . Er wurde

dem Krankenhaus zugeführt . — Aus Lebensüberdruß sprang

eine 25 Jahve alte , ledige Fabrikarbeiterin in selbstmörderischer

Absicht in den Neckar. Sie konnte von einigen dortselbst be¬

schäftigten Schiffern an das Land gebracht und in das Kran¬

kenhaus überführt werden . — Ein schwerer Strahenbahnunfall

ereignet « sich in Ludwigshasen an der Haltestelle der Munden -

heimer Straßenbahnlinie . Die 16 Jahre alte Näherin Elise

Germarm wollte auf «inen bereits im Anfahren begriffenen

Straßenbahnwagen aussteigen , rutschte aber aus und wurde

von dem nachfolgenden Straßenbahnwagen erfaßt und von dem

Anhängewagen überfahren . Das linke Bein wurde ihr völlig ab- j

gefahren , das zweite mehrfach gebrochen. Beide Beine muffen

amputiert werden . Di « Unglückliche wurde ins Krankenhaus

überführt, — Der 76 Jahre alte Invalide Jakob Mehl stürzte

die Treppe hinunter und erlitt einen Schädelbruch. Im Kran¬

kenhaus ist der Mann alsdann gestorben . — Die ledige , 18 Jahre

alte Verkäuferin Frida Vogel brachte sich einen Schuß in die

linke Brustseite bei , wodurch sie schwer verletzt wurde . Die Tat

scheint auf Liebesverhältnisse zurückzufühven zu sein .
* Furtwangen , 19 . Okt . Der HauSmetzger Meckert Kern>

unternahm in der Trunkenheit einen furchtbaren Selbst » !

Mordversuch . Nachdem man ihm in einem Wirtshaus die

Verabfolgung weiterer Getränke verweigert hatte, ging er nach

Haufe . Kurze Zeit darauf hörte man aus seinem Zimmer «inen

Sckuß krachen. Man fand Kern bewußtlos vor. Di « Unter¬

suchung ergab , daß er sich mit deir Schießmaske , die znm Töten

der Schweine benützt wird , zu erschießen versucht hat. Der etwa

15 Zentimeter lange Bolzen war in der Stirn bei der linken

Augenhöhle in den Kopf eingedrungen . Da eS nicht gelang ,

den Schießbolzen zu entfernen , mußte Kern mit dem Eisenteil

im Kopf nach dem Krankenhaus transportiert werden . Es ist

fast unglaublich , daß das Eindringen d«S EifenbolzenS nicht den

sofortigen Tod zur Folge gehabt hat . Dom Lebensmüden wurde '

später aus operativem Wege der Bolzen entfernt . Es ist mög¬

lich, daß K . mit dem Leben davonkommt , doch dürste das linke

Auge verloren sein .

Der alte badische Bahnhof in Basel . Der Basier Regie¬

rung srat beschloß den Abbruch einiger Gebäudeteile des alten ,

badischen Bahnhofs aus den Antrag des Baudepartements . Es

sollen sofort niedergelegt werden die Perronhallen hinter dem

Aufnahmegebäude , sämtliche Gebäude beiderseits des Sperr¬

straßendurchganges , die Lokomotivvemisen an dev Jsteiner -,

strahe urid der Schopf vis -u-vft dem Rosentalschulhaus . • ■

LandwirtfcbaftHcbes .
* Meersburg , 19 . Oft . Die Weinlese 'ist beendet. ^

Das -

Menge -Ergebnis ist etwas besser ausgefallen , als anfänglich

angenommen wurde . Es wurden Mostgewichte von 8b urid 90

Grad festgestellt .
* Engen , 18 . Okt . Das Bezirksamt weist in einer Bekannt - ,

machung darauf hin , daß trotz der herrschenden Maul - und'

Klauenseuche in den Orten verschiedener oberbadischer Bezirke, ,

kein Wähler an ' der Ausübung seines Wahlrechtes verhindert

werden darf . Auch die Eigentümer der verseuchten Ställe

müssen zu den Wahllokalen zugelassen werden . Die Wähler

aus den verseuchten Orten haben jedoch beim Berlaffen ihres

Hauses desinfizierte Kleider und Snefel zu benützen. Vor dem

Wahllokal ist eine große Kalkschicht zu streuen.

Zu der Notlage im badischen Rebbau . Der Badische Bauern¬

verein veranstaltet zurzeit Erhebungen über die Notlage der

Rebbauern . An die rebbcrutreibenden Vereine find Fragebogen ,

versandt worden . Außerdem macht der Diveftor Dr . Aengen -

Heister an einigen Orten ausführliche Feststellungen. Des wei¬

teren werden di« Bezirkskonferenzen jetzt zunächst in den Reb-"

gegen den abgehalten werden . Der Badische Bauernverein hofst^

durch diese Tätigkeit ein Material zu gewinnen , das als Unter¬

lage für die Maßnahmen zur Linderung der Notlage die¬

nen soll.

Neues vom Tuge.
Acht Löwen entsprungen .

Leipzig » 30 . Okt . Heute nacht kurz vor 12 Uhr wurde <nr

der Berliner Strahe beim Abtransport des Zirkus Barnum dev

große Löwentransportwagen von einem Wagen der elektrischen

Straßenbahn angefahren . Dabei wurde eine Planke losgeriffen ,

durch die acht Löwen die Freiheit gewannen . Mt mächtigen

Sätzen sprangen sie durch die Straßen . Die sofort aufgebotene

Schutzmannschast konnte drei Löwen erschießen. Ein Löwe

wurde angeschoffen und dann gefangen . Ein fünfter sprang tn

ein Hotel , flüchtete auf den Wort und wurde dort von Wärtern

eingefangen . Ein sechster sprang in einen Güterschuppen der

Berliner Bahn und wurde dort gefangen . Die beiden anderen

Löwen waren um 4 Uhr nachts noch in Freiheit .

BreSlauer Dkandalaffäre .
' ' '

Breslau , 20 . Okt. In der Breslauer Sittlichkeitsaffäre

wurde heute von der 1 . Strafkammer unter dem Vorsitz des

Landgerichtsdirektors Mundry gegen 10 Angeklagte wegen Ver¬

gehens gegen 8 176 Abs . 3 St .Ä .B . verhandelt . Es erhielten der

'Geschäftsführer Max Goldschmidt 3 Jahre , der Musiker Felix

Kaiser und der Schlaffer Kurt Menzel je 1 Jahr , der Schneider

Emil Kunz 9 Monate , der Versicherungsbeamte Franz Groll -

mus , der Bürstenfabrikant WierSbitzky und der Kaufmann

Hugo Kufchelewsky je 6 Monate Gefängnis , der Kaufmann Ar»

thur Bender -Berlin 7 Monate Gefängnis . Der frühere Stu¬

dent Fritz Wiedemann und der Zahnarzt Alfred Schindler wur¬

den freigesprochen . *
Fliegerabstürze .

' ' "

Satschina , 20 . Okt . Der Flieger -Leutnant Amoljanmenn

ist mit einem Newport -Eindecker aus 40 Meter Höhe abgestürzt

und hierbei schwer verletzt worden .
Gatschwina , 20 . Okt. Der Fliegerleutnant Smelianinoff

ist mit einem Newport -Eindecker aus 70 Meter Höhe abgestürzt

und wurde hierbei schwer verletzt.
Epinal , 20 . Okt. Infolge der Explosion des Motors ist

heute ein Fliegerkorporal aus einer Höhe von 500 Metern in

die Mosel gestürzt . Der Flieger wurde zwar besinnungslos

ans Land gebracht , starb aber nach kurzer Zeit .

Brand einer Kaserne.

Metz» 20 . Oft . Gestern früh 3 Uhr brach in einem Gebäude

der König -Johann -Kaserne , die als Heustapel dient , Feuer aus .

das so schnell um sich griff , daß trotz des raschen Herbeietlens

der Feuerwehren das Gebäude bis auf die Umfassungsmauern

nieder brannte .
Mordprozeß Hopf.

Frankfurt a. M . , 20 . Okt . Die Voruntersuchung gegen den

Artisten Hopf , der sich seit April wegen sechsfachen Giftmordes

in Untersuchungshaft befindet , ist jetzt abgeschlossen. Die Unter-

suchung der sechs ausgegrabenen Leichen hat ergeben, daß alle

große Mengen Arsenik enthielten .
Die Pest .

Rowo Tscherkatzk , 20 . Okt . In einem Vororte ist eine Pest,

epidemie ausgebrochen , die bisher elf Opstr gefordert hat. Der

Vorort ist abgesperrt , die Lage ernst.
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Der Wahltag in Karlsruhe
v̂erlief im allgemeinen recht ruhig . Nutzer vor den Wahl¬lokalen , wo die Stimmzettel -Verteiler ihrer Arbeit oblagen ,jtoar m der Stadt kaum etwas zu merken, das auf die Be¬deutung des Tages für die ferneren Geschicke Badens hindeu-
tzetze . Auch die Wahlbeteiligung war den ganzen Tag übereine recht langsame , kaum , daß in dem einen oder andern'Lokal einmal ein Andrang von Wählern stattfand . Und ge-lrade diefesmal wäre zu erwarten gewesen, daß von seiten der

Linksstehenden Parteien mit Hochdruck gearbeitet wordenwäre,man gab sich aber offenbar entern gewissen/ Gefühl der Sicher¬heit hin , weil die Tätigkeit der rechtsstehenden Parteien , derenvornehmste Tugend ja das Schaffen und Wühlen im Dunkelnund Geheimen ist, nicht so in die Erscheinung trete . Es istPutzer Zweifel, daß diese Parteien namentlich das Zentrum ,-den letzten Mann ihrer Anhänger an die Urne brachten , wäh¬rend die Gegner sich in einer gewissen Sicherheit wiegten und/deshalb es mit ihrer Wahlpflicht nicht so genau nehmen als
.es die Wichtigkeit des Tages erheischte. Das Resultat desAbends wird daher für viele eine Lehre sein. Der Gegner ist!tmmer da, auch wenn im Augenblick von ihm nichts zusehen ist.

Der Sieg unserer Genossen Kolb und I r a n k im ersten'
'Wahlgang wurde von den in den Parteilokalen versammeltenGenossen freudig ausgenommen, wenn auch die von ihnenerzielten Mehrheiten nicht befriedigten . Unsere Genossen rech¬neten von Anfang an mit einem Siege der beiden Genossen,sie sehen aber wohl jetzt, daß bei den Wahlen Rechnennicht die Hauptsache ist, sondern das Arbeiten , Organi¬sieren und Agitieren . Ziehen unsere Genossen dieseNutzanwendungaus dem Ergebnis des gestrigen Tages , das

.ziffernmäßig uns durchaus nicht befriedigen kann , dann wirdauch diese Wahl ihr Gutes für die Zukunft haben .Das Ergebnis für Karlsruhe ist folgendes :
41. Wahlkreis: Karlsrube -Stadt I.Bisheriger Vertreter Rechtsanwalt Dr . Frank Soz. 2430 ,Lib. t022 , Mittelstand 632 , Abgeftimmt 83,6 Prozent.

Das Gesamtergebnis, verglichen mit 1909, ist :
Sozialdemokratie 1909: 8 466 1 7QR1913 : 7670 /

Liberale

Reaktion

1909 :
1913:
1909 :
1913:

7 670
5394 \ ,
7009 /
3199
3975

1616.

774.

—
Wahlbezirk « 0 2 a § £

wg
1. Bezirk. Schulhaus Karlwilhelmstraße . 239 130 972. H 0 247 108 973. n » 0 168 143 103 •4 . m W » 214 149 805. » Kapellenstraße . . 198 129 1176. m m h 249 64 617. „ Baumeisterstraße . 245 105 1191 8. 0 0 295 115 989. H 0 „ 211 160 11810. m „ 252 120 16511. 282 135 19612. » Rintheim, Gemeindesekretariat . 305 87 4

Zusammen 2907 1448 1208
Frank (Soz .) gewählt.

42. Wahlkreis : Karlsruhe -Stadt II.Bisheriger Vertreter Geh. Hofrat Rebmann Nil ., Hauptwahl1692, Stichwahl 1984, Soz. 1260 , Stichwahl 1614, Mittelstand851 , Abgestimmt 84,3 Prozent, Stichwahl 82,1 Prozent.

Wahlbezirk V O

£
O <-i
£ O

,sa ^
a

g .
1 . Bezirk. Schulhaus Englerstraße . . . 116 223 952. „ . Markgrafenstraße . 177 89 423-

„ H H 159 125 474. m 0 H 143 161 925. „ Erbprinzenstraße . 77 223 846. „ 9 77 243 1057. 0 „ . 84 211 828. m „ Leopoldstraße . . . 115 206 899. „ » . . . 65 216 6510. 9 0 0 . . . 52 241 8211 . ff ., Kaiser Allee 6 . . 11 187 43
Zusammen 1076 2125 806

Rebmann (Natl .) gewählt.
43. Wahlkreis : Karlsruhe-Stadt III.Bisheriger Vertreter Arbeitersekretär Willi Soz. 2046 , Stich-Wahl 20 383, F. V. 1848 , Stichwahl 2269 , Mittelstand 814,Abgestimmt 85,1 Prozent, Stichwahl 86,0 Prozent.

« -“r
Wahlbezirk 0 &

ÖS ©
*tTc
ccS.

in
i

"

1. Bezirk . Schulhaus Hardtstratze . . . 220 120 642. »» „ . . . 265 116 753. „ „ Göthestraße . . . 206 120 644. w
„ Kaiser Allee 55 . .

200 169 825. „ 167 167 1006. „ „ . . 156 192 967. „ „ . . 197 161 788. Grünwinkel, Gemeindesekret. . 216 54 699. „ Daxlanden , Schulhaus Pfalzstr . 487 67 16010. * „ Gemeindesekret . .
Zusammen 2112 1231 814

* Großherzogliches Hoftheater Karlsruhe . Die nächsteSchauspielneuhrit wird Hugo von Hofmannsthals „Jeder¬mann"
, das Spiel vom Sterben des reichen Mannes, sein. Die

erste Aufführung wird in der nächsten - Woche stattfinden . ^* Einwohnerzahl . Itach der Berechnung des städtischenStatistischen Amtes hatte die Stadt Karlsruhe Ende September139 613 Einwohner .

Vergnügungen und Unterhaltungen.
Kolosseum . Das „ Haskelsche " Ensemble wird heute mit sei¬nem Schlager „Der Lumpcnball"

, Burleske in 2 Akten mit Ge.
sang , beginnen und für die nächsten Tage zur Aufführung brin¬gen. Vorher wird die Komödie in 1 Akt „Der Dieb " in Szenegehen. Neben diesen beiden Stücken wird der hervorragendeVarieteeteil im Programm brillieren , das amerikanische Sän -gerpaar Hadges und Biller werden den neuesten Tanz „Tango "
tanzen ,

'
welcher vor kurzem zu Baden -Baden bei dem Inter¬nationalen Tanztournier die Aufmerksamkeit des Publikumsauf sich lenkte .* Jnstrumentalverein. Das soeben ausgegebene Programmdes Jnstrumentalvereins für das 1 . Morgenkonzert am Sonn¬tag den 26 . Oktober, enthält nur Werke Karlsruher Kom¬ponisten , und zwar nach den verschiedensten Richtungen Ge¬sang, Kammermusik und Orchester von Spies, Keller , Münz ,Facht , Schweikert, Cassimir und Bruno Stürmer . Fast sämt¬liche Werke kommen erstmals zur Aufführung . Den vokalenTeil -hat in liebenswürdiger Weife Fräulein Hedwig Wirt :wein übernommen .* Das Residenztheater zeigt gegenwärtig den Film von derfeierlichen Enthüllung und Einweihung des Völkerschlachtdenk¬mals in Leipzig. Das mimische Schauspiel ,Die Suffragette"

ist noch für -das neue Programm verlängert worden ; außerdemgelangen noch zur Vorführung ein kleineres Drama „UnterIndianern "
, eine Humoreske „Alma wird Wäscherin" und ver¬schiedene Naturaufnahmen.

Arbeiterdiskussionsklub. Am letzten Dienstag fand ein vonzahlreichen Personen besuchter Rezitationsabend statt;Hoftheater-Regisseur Kienscherf trug Gerhart Hauptmanns„ Michael Kramer " vor. Das Werk ist an der Karlsruher Hof¬bühne noch nicht aufgeführt worden und es ist fraglich, ob esauf dem Theater einen grohrn Erfolg erzielen würde . Um sostärker war seine Wirkung bei der Rezitation vor einer fürernste Stimmung empfänglichen Zuhörerschaft. Namentlichder letzte Akt, in dem sich die Hauptperson des Dramas, derMaler Michael Kramer , angesichts des Verscheidens seines ge¬liebten , wenn auch verkommenen Sohnes über den Tod äußert,wirkte überaus ergreifend . Aber auch viele andere Stellenfesselten die Hörer ungemein . Freilich ist hierfür zugleich eineso hohe Rezitationskunst -erforderlich, -wie sie Hoftheater-Regis¬seur Kienscherf eigen ist. Ausgezeichnet wußte er die verschie¬denen Menfchenthpen zu charakterisieren ; aber geradezu un¬übertrefflich gestaltete er den Michael Kramer, dessen Roll«für ihn geschrieben zu sein schien. Die mit Andacht lauschendeHörergemeinde einpfand daher eine seltene Ergriffenheit , die sicham Schluß in langandauerndem Beifall ausdrückte. Man hattein der Tat einen der schönsten stimmungsvollsten Abende erlebt .— Ten nächsten Vortrag, am Sonntag den 4 . Nov . , hält HofvatProf. Orden st ein über Richard Wagner .

Kolb (Soz.) gewählt .
44. Wahlkreis : Karlsruhe -Stadt IV .Bisheriger Vertreter Redakteur Kolb Soz . 2730 , F. V. 832 , Mit¬telstand 937 , Abgeftimmt 85,3 Prozent.

Die Salkanwirren.
Belgrad , 21 . Okt. Der Entschluß, den österreichischen For¬derungen nachzukommen, wurde in einer Ministerrats-Sitzunggefaßt . Trotzdem von oppositioneller Seite gegen den Beschlußder Regierung agitiert wird, ist der Entschluß der Regierungallgemein mit Befriedigung ausgenommen worden.Petersburg, 21. Okt. Das russische auswärtige Amt erhieltgestern nachmittag vom russischen Gesandten in Belgrad folgen¬des Telegramm : Die serbische Regierung erteilte den Befehl,daß die serbischen Truppen das albanische Gebiet zu verlassenhätten . Der Befehl war nicht die Folge des Ultimatums Oester¬reichs, sondern war bereits auf den Rat Englands, Frankreichsund Rußlands beschlossen. Mit der Sicherheit an der serbisch-albanischen Grenze wird sich eine Kommission in Valona be¬schäftigen .

Letzte Nachrichten .
Glänzender CCIabifieg der Sozialdemokratie .Offenbach , 21 . Okt. Bei einer etwa 80pvozentigenWahlbeteiligung von 15362 Wahlberechtigten zur Stadtver¬ordnetenwahl siegten die Sozialdemokraten mit 5869
gegen 5319 geschlossene bürgerliche Stimmen . Die Diffe¬renz zwischen dem sozialdemokratischen Kandidaten, der die
wenigsten Stimmen auf sich vereinigte, und dem Bürgerlichen,der die meisten Stimmen erhielt, betrug etwa 100. Die sozial¬demokratische Liste ist also gleich gelvählt Worden.

Delegiertentag des Zentrums .
Straßburg , 21 . Okt. Der gestrige Delegiertentag derelsaß - lothringischen Zentrumspartei war von 120 Delegierten,21 LandtagLatzgeordncien und den der elsaß -lothringischenZenrrumspariei angehörigen Reichstagsabtzeordneten besucht .Gegenstand der Verhandlungen waren parteipolitische und or¬ganisatorische Fragen . Nach den Mitteilungen des Parteisekre¬tärs hat die lokale Organisation gute Fortschritte gemacht. Fürkommenden Gemeinderatswahlen wurden die Richtlinienfestgelcgt und die Fraktion des Landtages angewiesen , bei derkommenden Session auf ihrem Antrag betreffend dm Proporzfiir die größeren Städte zu beharren._

Mißglückter putfcb der jVfonarchiften 1JJ
*

Portugal .
Berlin , 21 . Okt. Die hiesige portugiesische Gesand« !schaft teilt auf Grund einer ihr von ihrer Regierung 77 :gegangenen Depesche folgendes mit : Während derNacht haben die Monarchisten versucht , eine Umsturzbe^gung in Lissabon ins Werk zu setzen . Trotz umfassendVorbereitungen haben sie nichts ausrichten können . «Oeinige Gruppen von Zivilisten zeigten sich , leisteten »hükeinen Widerstand . Einige Telegraphenlinien und ein,Eisenbahnlinie wurden unterbrochen. Es gab keine Op^und keinen sonstigen Schaden. Man hat es erreicht , etn«iGefangenen von Wichtigkeit zu befreien, aber er ist s».,wieder ergriffen worden . Kein Teil der Armee oder W-Marine nahm an diesem Umsturzversuch teil . Die Reos^

'
rung kannte die Verschwörung bis in die Einzelheit̂hinein . Sie wird die Hauptschuldigen bestrafen. Kein»der Verschwörer hat den ihni zugewiesenen Platz eingenonumen. Alle haben sich verkleidet oder sind gefluchtet . Darganze Land ist ruhig . Das Vorkommnis wird seinwohntes Leben nicht stören und wird die Bedentungslofis., feit der Feinde der Republik noch mehr hervortrete»lassen .

Oefterreicbircbes Huswanderungsgefetz .Wien, 21 . Okt. Die Regierung hat hmte dem AbgeM.netenhaufe den Entwurf eines Auswanderungsgesetzes vorK.legt , das die Auswanderung einer eingehenden Regelun»unterwirft und insbesondere die Auswanderung verbietet , dtzdie einheimische Wehrkraft schädigt und dm Mädchenhandeibegünstigt . Ferner werden Bestimmungm gegen gewinnsüch .tige Auswanderungs -Propaganda getroffen und die Wtzche.tätigkeit einer scharfen Polizei-Kontrolle unterstellt werden .Endlich soll durch die Ausgestaltung der inländischen ArbeiteVermittlung der Auswanderung entgegengtzarbeitet und fürden Rechtsschutz der Auswanderung im Auslands gesorAwerdm.
Verantwortlich : Für den politischen Teil, Partei , LetzteNachrichten: Wilhelm Kolb ; für Gewerkschaftliches , SozialeRundschau, Genossenschaftsbewegung, Aus dem Lande und Neu«!vom Tage : Hermann Kabel ; für .Kommunalpolitik, Aus derStadt und Feuilleton : Hermann Winter ; für die Inserate :Gustav Krüger , alle in Karlsruhe, Luisenstraße 24.

Vereinsanzeiger .Karlsruhe-Mühlburg . ( Gesangverein „Eintracht ".) MorgenDonnerstag Punkt V29 Uhr : Singstunde im Vereinslokal,Gasthaus zum „Rheinkanal " . 1382
telegraphischer Schiffsbericht der „Red StarEinie“

Antwerpen.
Der Postdampfer „ Finland" der „Red Star Linie" in Ant»werpen ist laut Telegramm am 20. Oktober wohlbehalten inNeuyork angekommen.

Geschäftliches .Womit man Kaffee bereitet . Der bekannteste Kaffee-Zusatzist wohl der Zichorie. Aber auch Zuckerrüben und Möhren wer¬dm in manchen Gegenden noch benutzt. Bon Früchten undSamen dienen dazu Eicheln, Feigen , Spargelsamen, Erbse»,Roggen, Gerste, Mais und Lupinen . Das Brennen geschiehtteils im Haushalte, teils fabrikmäßig . Ein gutes Kaffee-Zusatz-mittel kann nur fabrikmäßig hergestellt werden , weil die richtigeVerarbeiung beinahe noch wichtiger ist , als das Rohmaterial .Am deutlichsten zeigt sich das bei dem bekannten, aus Roggenhergestellten Seeligs Kornkaffee. Während es der Hausfraukaum möglich sein dürfte, aus Roggenkörnern einen einiger,.maßen trinkbaren Kaffee zu brennen und zu kochm, wird See¬ligs Kornkaffee von Kennerinnen gerade als eines der bestenKaffee-Zusatzmittel betrachte und zwar , wie der stets steigendeVerbrauch zeigt, mit Recht . Jede Hausfrau, der keines der bis-her versuchten Surrogate zusagt , sollte auch noch einen Versuchmit Seeligs Kornkaffee machen , sie wird sicher sehr zufrie.den sein .

Koche mif

Bnorr
Suppenwürfeln jeden Cag
fcbmackbafte,bUligeSuppen !
46 Sorten , wie 6rbs , pilz ,
Blumenkohl,6ierftern eben
1 ^dürfet a Celler 10 Pfennig .

Ebenso anerkannt sind
Bnorr -Hafermehl. Haferflocken,

„ -Reismehl , Grünkernmehl.

cibanlilii

9.
des S

Kweiß " »Nb
hierzu lade
- > Könner un

£ fl« Progr
ist ^ Vor

Wahlbezirk
K

LZ
:q M

wO.—.
O Ä-
ag

® O c +>

1. Bezirk . Schulhaus Schützenstrabe . . 176 175 932. 217 170 1113. » Neben msstraße . . 227 144 1334. . „ Gartenstraße . . . 58 230 835. „ „ Gartenstraße . . . 111 315 1086. „ Gartenstraße . . . 80 295 1077. „ „ Südendstraße . . 109 79 1478. , Südendstraße . . 106 310 1109. „ Beiertheim, Gemeindesekret . . 204 93 13210. „ Aüvvurr Gemeindesekretariat 289 166 77
Zusammen 1671 2200 1100
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uliaiift der Gemeinde - -.Slintrnrdeitrr >
Filiale Karlsruhe.

Zountag , de » 26 . Oktober , nachmittags 4 Uhr , im

des „ Kühlen Krug "

S. Stiftungsfest
Erbend in Vokal - und Jnstrumentalkonzcrt , komische »

Nietungen und DW - Ball "HW unter gefälliger Mit -

Sj5.n ij des Sängerbund . Vorwärts ", des Mandolinenvereins

M-lweiß
' und des SalonorchesterS „ Apollo " .

' Hierzu laden wir unsere Mitglieder mit Angehörigen , Freunde

■ . Donner unserer Org nisation , sowie die Mitglieder der frei

ionisierten Gewerkschaften freundlichst ein und sichern ihnen

shm voraus einige vergnügte Stunden zu. ,
4211

Tas Programm a 10 Psg . berechtigt zum freien Eintritt

ist im Vorverkauf bei den Unterkassierern erhältlich.

Der Filialvorstand .

§ SenosseusWtr-Messetti I
Karlsruhe -Durlach . | |

Unter obiger Firma wird von den , von den Firmen

Gärtner und Heufel entlassenen Arbeitern , eine eigene va

Schlächterei betrieben .
B*

jj

Der Warenverkauf findet in folgenden Lokalen 5a

statt : '
“ ]

1 . Kronenstraße 46 , 83

2 . Brunnenstraße 3», 83

8. Rüppnrrerftraße 17, 83

4 . Hardtstraße 27 , 83

5. Kaiserstraße 44 . 83

Eine Reihe weiterer Geschäfte werden in den 83

nächsten Tagen eröffnet .
4112

Arbeiterfrauen ! Arbeiter ! Kauft von heute ga

ab nur noch in de « Geschäften der Genossenschaft ,
gj

38351E3& 83 838383838383838383838383

Restaurant „Goldener Adler",
Spezialausschank der Brauerei Kämmerer .

. g - v Jeden Donnerstag

äkSchlacht -Tag
Hochachtend Ernst Müller .

(Schutzmarko Schwan )

eignet sich nicht nur zum Waschen, sondern Wird

auch vorteilhaft verwendet beim Putzen, Scheuern

und Rbselfen. Es Ist daher Im Haushalt

Prima Mostapfe!
sind fortwährend zu haben bei

Heinrich Lay » Lessingstratze 15.
Gleichzeitig empfehle ich meine neueingerichtete

' Kelteranlage

mit elektrischem Betriebe und Waschelevator .

Größte SastauSbrutung , schnellste Bedienung . 4019

Herren, '
/ /V

lll £ u
_ MsSten.

MLmdeiüaiibÄ
Ei« faginmigcn

der Darmstädter , 500 Mark
sowie diverse andere Gewinne
der Eisenacher Lotterie kamen
wieder an meine werte Kund¬
schaft . Alle, auch die kleinen
Darmstädter , zahle bar auS oder
tausche gegen Rothenburger
Veamtenwohlfahrt , Ueber -

nnger und Stuttgarter i 8 .—,
Zweibrücker ä 1.10, Straß¬
burger » Darmstädter , Bad .
Kreuz und Badener , ä 1.—,
bei 10 Stück 1 Freilos , solange
Vorrat reicht .

Carl Götz
Hebelstr. 11/15 , b. Rathaus.

Mostäpfel,
prima sanere , per Ztr . 5 .60 Jt .
Dieselben sind vorteilhafter wie

Sützäpfel zu 5 .20 M , da bei
letzteren der Most kein Aroma
bat und sich nicht hält . 4219

P . Göz » Morgenstr . 26
_ Telephon 1687 .

mit gußeisernem
. . Pfosten billig zu

derk. Aüpvurrerttr .IO. Aaarrenll >

Aussteuer.
2 engl . pol . Bettst . mit Rosten ,

Polstern u. befferen Matratzen ,
Nachttisch u . Waschkommode mit
Marmor und Spiegelaufsatz , ei»

doppelt . Spiegelschrank , 1 Vertiko
m.Spiegelaufsatz sKristallfacette ) ,
1 Taschendiwan , 1 Tisch mit eich .

Platte , 4 Rohrstühle , Igr .Küchen»

schrank, 1 Küchentisch u.2 Hocker,ist
um den sehr billigen Preis von

nur 480 oH abzugeben im 4158

Möbel - und Bettenhau - der

Weststadt , Sosteustr . 85 .

» | eiRrtflP s' hr flute , sowie

|4 sv !tnyi »eln prächt .,schwarz¬
seid Kleid sehr billig zu verk.

Angartenstr . 87 , 4. Stock r

Kinderbeliftelle,
Matratze billig zu verkaufe « .

Hardtstrahe 8 , 4. Stock.

Verwüst MÄiL
nrld Frauen - Kleider , gut ge¬
machte Schuhe , Stiefel in ei¬

gener Schuhmacherwerkst . 3970

ImStreMS ^

. Zu verkaufen Bettstelle mit
boh. Haupt , Rost , neue Matratze ,
Deckbett, Kissen zus. 40 Ver¬
tiko 25 oit , Kommode m . 4 Schub¬
laden 14 «d?, pol . Chiffonnidre
26 «^ , eisernes Kinderbett mit
Matratze 14 JC. 4213

Uhlandstraste 12 , parterre .

Schuhmacherei

„Blitz “
Inhaber : Georg Maier

Augartenstr . 30 u.
Luisenstrasse 67 .

Spezial- Schuhbesohl-
Arbeiten 2592

Reparaturen prompt
Massige Preise.

Zwei Hochhaupt . Betten m . gut .
Federb . ä 50 M , 2schläfr . Bett
20 Kommode, ber. neu, mit
5 groß . Schubl . 20 csft, Schrank
mit Weißzeugfach , 150 cm

'
breit

20 M, Chiffonnier , Plüschsofa
mit 3 Stühlen , Spiegel , 2 Tische,
Chaiselongue , alles sehr billig
zu verkaufen . 4231
Ludwig Wilhelmstr . 18 , Hof .

AiWeile« MXfi
werden am besten und billigsten
besorgt im Polstei -Geschäft R .
Köhler , Schützenstr . 25 . 3707

Jawohl , gnädige Frau ,

nur zu, er kann Ihnen und
der ganzen Familie nur

nützen ! Seeligs kandier¬
ten Kornkaffee empfehle
ich als Arzt jederzeit, be¬

sonders aber als Getränk

für Kinder.

jlntlHoi » mit neuen Möbel -

Uutguifk wagen und Rolle »

bei Regen (gedeckteRollen) besorgt
billig Karl Mnlstnger , Lessing-

straße 3» , Telephon 3565 . 33

Kmdrbettstellen
sowie eis. Bettstellonf . Erwachsene
fabelh . bill . zuverk . Möbelhaus
t0erner,Schloßplatz 13, Eingang
Karl -Friedrichstr . Tel . 388 .

SchtM ».
Matratze zu verkaufe » .

Sofienstratze 158 , 5. Stock.

Lu Sonderpreisen !

Boden
-

Teppiche
Perser -Teppiche imit . doppoi.eMg ^ 15 .oo IO .50 4 .90

Axminster -Teppiche schöne Muster . 38 .oo 27 .so 12 .oo

Axminster -Teppiche £ SS» cm . m 68 .00 ca. 32 .oo

Boucle-Teppiche g** . m 38 .oo 27 .so IO .00

Ferser -Gopien mit Fransen , mech. hergestellt . M 68 .00 38 .50 23 .00

Velour -Teppiche solide yuaiiAt . 42 .00 27 .50 13 .00

Tournay -Velour-Teppiche °». 200/300 °m . * IIO .00

Linoleum -

Teppiche

150/200 200/250 200/300 250/350 cm

bedruckt . . . .
Inlaid
Muster durch u . durch

5.50 8.50 12.- 18.-
10.50 10.- 29.-

■IHIIII

Felle
ZiBBBVlfßllB Vb? | | 50 C75 990

wattiert und gefüttert . , 11 U fi

Wildfelle , * A°° 1600 800

Fell-Fussfasclten 12°° V° 4”

Vorlagen
Perser Vorlagen 2 ; T 1

: 2“ r
Axminsfer - Vorlagen 9” 6°° 425
Boucle-Vorlagen . . . . 500 360 Z45
PerserCopien »« 1400 9“ 6”

Säufer-Stoffe — 225 150 95 60
4220

Mode- und iossteuerhaos W -ck

Hugo Landauer
Kaiserstrasse , Ecke Lammstrasse .
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Nr . 246
Dienstag , den 21 . Oktober 1913 .

Gelegenheitskäufe unter Preis !
Ca. 2000 qm

Linoleum
Große
Posten

von Mittwoch , den
inkl . Freitag , den

tober 1913 :

Jute , Tapestry , Boucle, Velvet , Axminster
st .1.35 2.50 3.00 3.50 3.75 4.25 4.90 5.50 7.50

teils reine Wolle , neueste Musterungen
stack 5.25 6.75 8.25 9.75 12.00 15.50

Cocos-Türvorleger
st . 38H 55§ 75-S, 1.15 1.50 1.80 2.30 2.65

teils Restoouxons , fehlerfreie Ware
60 cm breit 67 cm breit 90 cm breit

Denkmals
zu Leipzig, 1B.Oktober

95 1.Z5 Boden -Laufer

Ca. 700 StOok

Biberbettücher
weiss und farbig , Ia . Qualitäten

Grösse 140/190 cm . . . . 1 25 1.85Grösse 150/200 cm . 2 .15 2 .40Grösse 150/220 cm . 2 .65 3 .30

110 cm 138 cm 200 cm breit

1.75 Z.Z5 Z.45 3.50 Juteläufer 45 -H 75 -H 90 -̂ 1 Flüschläufer 3 .90 5 .50
Bouclöläufer 3.25 3.75 Cocosläufer 1.25 1.75

« uSgak
we»it4i»
95 4 >

Chinesische Ziegenfelle
naturfarbig und gefärbt

3.40 4.50 5.25 8.25 10.7*
12.75 14.75

Fell-Fusstaschen
3. 75 4 - 7.25
8.25 11.25 14.-

W
. Boiänder

Kaiserstrasse 121. 421 c

Ab diese Woche jeden Freitag und
Samstag frisch eintreffend:

Feinste junge

Brat - Gänse
V—8 Pfund schwer 4218

Pfund 90 Pfg -
Vorausbestellungen werden in allen Filialen

entgegengenommen.

Stadtversand :
ftftftrtht ’ «b Filiale Georg FriedrichstrafteVstsUlOl . Telephon 2611 .

IM - N fiiihftftflt ' «b Filiale Karl Fried-! AU " U. vkvsUUU . rich -Str . Telephon 2890.
Ab Filiale Akademiestraße !

Telephon 1213.
Ab Filiale Knrbenstrahe

Telephon 2843 .

MMlstM:
SMeWdi:
MWdl Ab Filialen

Kaiser -Allee
Telephon 7356 und Eisenbahnstr . Telephon 1282

Dnrlach.
„Zur alten Residenz."

Bringe meine modern eingerichteten Lokalitätenin empfehlenoe Erinnerung . Schönes Nebenzimmer mitKlavier und separatem Eingang . Hübscher Saal ca. 200Personen fassend, für Gesellschaften und Vereinsveran¬staltungen geeignet.
Guter MtttagStifch von 50 Pfg . an, in und außerAbonnement. Eigene Schlachtung .

Hochachtungsvoll
A . Kilb .

das selbsttätigeWaschmittel
Stärkewäsche

wird an den Rändern nicht so leicht rauh ,da Persil allen Schweiss, Schmutz undStaub ohne Reiben und Bürsten von selbstlöst und vollkommen beseitigt. Also grösste

Schonung des Gewebes
bei garantierter Unschädlichkeit .

(Überall erhältlich , nie lose, nur in Original - PoketM.
. HENKEL & Co., DÜSSELDORF .Auch Fabrikanten der allbeliebten

He nke r B lei et , - söd a

in ganz vorzüg¬
lichen Qualitäten
empfiehlt billigst

Narfensfr.

Prima saures «»

Gelegenheitskäufe!
Jacquarddecken, Bett-Teppiche

für grosse Betten passend
per Stück Mk . 3 .40 , 2 .60 , 2 .80 , 3 . —, 3 .50 ,4 .—, 4 .50 , 5 —, 5 .50 , 6 —, 6 .50 , 7 .—, 7 .50 ,8 .—, 9 .—, 10 .—, 11 .—, 13 .—.

Kamelhaardecken ° gr”"er

Trauringe in allen
Preislagen

Gravieren gratis «
Frifz Sfeidle, Rastaft

Kaiserstrasse 32 .mo$tob$t
fortwährend zu haben bei

M. Oswald •****
strafte 42 ,Kelterei mit elektr . Betrieb .

Klapp -ZylinderB
WtrfclkkMl rUsiemiMser ,

Knan-OiMaahfeM8. 3.25
Kraatn-Slbcnl. M. 2.25

WdÄtaftM. \M
Haar -Zylinder

bssol „PerfakTM.4.25.% tentn . Vcntad. perIxb wkr wtiftdmUilpSwttt . Katalo mit Garantie».and. ufeiug.>. iUtl. Wim gntu i .huki■■iWmm FHti HammasfahrPoch«, Solingen, . StaWwrtc-fahiä.
Mk. 4.—, 5.—, 5,50, 6.- ,7a50 , 8 *50 etc
mit Karton u . Samtkisaan.Brautleute Moderne Formen .

Gute Qualitäten .kaufen Möbel, Betten , Polsterwaren, kompt . Einrichtungen
solid und billig bei 3239Auswahl.Sehr lohnend für Wiederverkäufen

Lagerbesuch ohne Kaufzwang. 4068
Joses Kirrmann ,

Herrenstraße 40. Telephon 2612
Lager in 4 Stockwerken .

Karlsruhe , 4029
Kaiserstr . 125/127 .Arthur 3aer ötotternocen detailen gros

Schuppen !
Haarausfall !

KalsersfraBe 133, l Treppe hoch, Ecke Kaiser- und Kreuzstrasse . erhalten täglich von 11—1 UhrAuskunft von wem ich vonmeinem 30 jährigen Leiden
(Stottern ) befreit wurde. 2820

H. Massinger » Karlsruhe »Schützenstraße 42, Hinterhaus .

Mrislibetie«,
"* '*
Kinder.billigst an Private . Katalog frei.

Kiseumövelfaörik, Süßt i.Tkür .
(4212)

verhindert Bergarnika - Haaröl
ä 50 Pfg . 2591

Drog . 0. Player, WllhelmsU. 20

gebrauchte und neue , sind billigzu verkaufen bei Ed . Becker »Küfer, Durlacherstr . 57 . 4186

3ede Mutter
sollte ihre Kinder nur mit der

Steckenpferd -
Buttermilch » Seife

v. Bergmann & ßo. , Zladeöeuk
waschen, denn sie ist die öeste
Ainderseife, da äußerst mild und
wohltuend für die empfindlichste
Haut . St . 30 Pfg. in Mühl -
bnrg : Stranftdrogerie . 4209

Erde u . grösste isternatig
kinematograpliischeRe

tolle Humoreske.

Unter Indianern
Drama.

Eisenindustrie in Bomk
(Indien).

Interessanter Industrie! *

Asta liielseo
Prolongiertbis inkl . Freitag , 84. Okl

Die n
Suffragette.

Mimisches Shauspiel ii ]5 Akten .
Spieldauer 2 Standen .
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